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Bromberg, Mittwoch, den 29. Mai 1935. 


Nach dieſer aufſchluß reichen Feſtſtellung fährt der „Czas“ 


Polen - Die Brüde zwischen ulſchand und Frankreich 


der Kurs des Marſchalls bleibt! 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
. Berichterſtatter.) 

Das Gefühl, daß die polniſche Außenpolitik jetzt vor ſehr 
große und zugleich ſehr jerige und entſcheidungsvolle 
Aufgaben geſtellt iſt, beherrſcht alle politiſchen Kreiſe. Im 
Regierungslager und in denjenigen Bevölkerungsſchichten, 
die dieſem in den Hauptfragen ohne ſichtliches Widerſtreben 
Gefolgſchaft leiſten, beſteht nicht der mindeſte Zweifel dar⸗ 
über, daß ſich die Leitung der Außenpolitik in den unter ob⸗ 
waltenden Umſtänden dazu denkbar geeigneteſten Händen 
befindet und daß Miniſter Beck dem vom verſtorbenen 
Großen Marſchall nach tiefſten und umfaſſendſten Über⸗ 
legungen geſteckten Ziebe und unter Anwendung gründlich 
erwogener zugleich vorſichtig, wie auch zähe und 
kraftvoll zuſtreben wird. 

Dieſe Zuverſicht läßt die Publiziſtit des Regierungs⸗ 
lagers die Haltung einer ruhigen und geradezu reſervierten 
Gelaſſenheit den letzten internationalen Vorgängen gegen- 
über bewahren und von haſtigen Kommentaren möglichſt Ab⸗ 
Hand nehmen Die geſchäftige Unruhe und das ängſtliche 
Hinausſchauen nach allen Weltgegenden bleibt den Blättern 
überlaffen, welche ſich, wie ſich ein Organ neulich ausgedrückt 
hat, die Aufgabe geſtellt haben, „den Argwohn und die Un⸗ 
zufriedenheit“ zu organiſieren. Es iſt hervorzuheben, daß 
die Allgemeinheit — die Leſerſchaft dieſer „argwöhniſchen“ 
Preſſe mit inbegriffen — ſich durch dies Getue keineswegs 
beunruhigen läßt. Das polniſche Publikum hat eben keine 
Neigung zur Panik. Erſt vecht nicht in außenpolitiſchen 
Dingen. Trotzdem iſt es von allgemeinem Nutzen, der Ver⸗ 
breitung ganz ſchiefer Urteile und beſonders offenbarem 
Unſinn entgegenzutreten. Dieſer Aufgabe hat ſich das Organ 


der im Regierungslager wirkenden konſervativen Faktoren, 
r „Czas“ der im richtigen 


de unterzogen, ichtigen Augenblick einen 
außenpolitiſchen Aufklärungsſeldzug unternommen hat, 
welcher mit einem nachſtehend wiedergegebenen ausgezeich⸗ 
neten Artikel beginnt: 

„Durch den Tod des Marſchalls werden den polniſchen 
Publiziſten neue, ungewöhnlich ſchwierige und verantwor⸗ 
tungsvolle Aufgaben auf dem Gebiete der Belichtung der 
Probleme der auswärtigen Politik auferlegt. Solange der 
Marſchall lebte, wußte man, daß ausſchließlich in ſeiger 
Hand das Steuer unſerer Außenpolitik ruhte; die gegen ſie 
von dieſen oder jenen geſchleuderten Blitze hatten keine Be⸗ 
deutung. Man konnte unter dieſen Bedingungen die Stim⸗ 
mungen der öffentlichen Meinung geringſchätzen. Heute iſt 
dieſe Lage verändert. Heute, nach dem 12. Mai, iſt es 
eine der wichtigſten Pflichten derjenigen, welche die 
Politik des Min iſters Beck, des vertrauteſten 
Mitarbeiters des Marſchalls auf dem Gebiet 
der Außenpolitik unterſtützt haben, unſere Außen⸗ 
politik zu erklären, zu beleuchten, zu kommentieren, das Ver⸗ 
ſtändnis für ſie, ihre Unentbehrlichkeit, in den weiteſten 
Maſſen zu verbreiten und den Unſinn, Blödſinn 
und die Lügen zu bekämpfen, die durch die Kurz⸗ 
ſichtigkeit und durch Denkgewohnheiten unſerer Volks⸗ 
gemeinſchaft eingeredet werden. 

Dieſe Aufgabe iſt umſo angenehmer, ſchätzbarer und 
leichter, als das Genie Pilſudſkis vielleicht auf keinem Gebiet 
in einem jo ſtarken Glanze erſtrahlte, nirgends jo viel von 
ſeiner wundervollen Jutunition offenbarte, wie in ſeiner 
Außenpolitik, deren letzte und vielleicht bedeutungs vollſte 
Etappe der Pakt vom 26 Januar des vorigen Jahres war. 

Der Schwerpunkt unſerer Außenpolitik iſt im Belvedere 
geweſen. Heute befindet er ſich im Brühl⸗Palais. In dieſer 
Hinſicht kann es keinen Zweifel geben. Die Autoriät 
des Außenminiſters in den Geſprächen mit den Ver⸗ 
tretern fremder Mächte iſt nicht eine Frage der Freundſchaft 
oder der Sympahie oder guter perſönlicher Beziehungen vom 
Miniſter; fie iſt nicht eine Gruppen⸗ oder Parteifrage: ſie 
iſt die für das Anſehen und die Bedeutung des Polniſchen 
1 weſentlichſte Frage. Die fremden Mächte müſſen 


daß das Wort des Außenminiſters das Wort 
Polens iſt. 

Deſſen müſſen nicht nur diejenigen eingedenk ſein, welche, 
wie wir, die Politik des Miniſters Beck unterſtützen, ſondern 
noch mehr diejenigen, die ſich ihr gegenüber kritiſch oder ſogar 
feimdfelig verhalten. g 

Noch an eines müſſen wir erinnern. Es iſt Sache des 
halboffiziellen Organs, d. h. der „Gazeta Polſka“, die authen⸗ 
tiſche Aufklärung über unſere Außenpolitik zu geben. 
Anderen Blättern — auch unſerem Blatte in ihrer Zahl — 
liegt es ob, das Verſtändnis für die Grund⸗ 


lagen, auf welche ſie ſich ſtützt, in unſerer Volksgemein⸗ 


ſchaft zu verbreiten.“ 
Nach dieſer Einleitung geht der „Czas“ zum Weſent⸗ 
lichen über und ſchreibt: 


Der Zentralpunkt unſerer Außenpolitik 
iſt unſer Verhältnis zu Deutſchland, 


weil dieſes unſer wichtigster und ſtärkſter Nachbar iſt. D von 


wie wir das Verhältnis Deutſchlands zu unſeren lebens⸗ 
wichtigſten Intereſſen beurteilen, mrüffen wir die Geſamtheit 
unſerer Außenpolitik abhängig machen. i 


„In dieſem Sinne bedeutet der Pakt vom 26. Ja⸗ 
nuar vorigen Jahres einen Umbruch von ſicher ge⸗ 
ſchichtlicher Bedeutung. Dieſer Pakt bedentet, daß 
Deutſchland das aus der unbeendigten Dynamik 
dieſer Nation ſich ergebende Programm nicht gegen 
Polen realifieren will, ſondern im Einvernehmen mit 
dieſem, unter Berückſichtigung von Polens Intereſſen 
und Sicherheit. Dieſer Pakt bedeutet, daß Polen der 
Meinung iſt, daß Deutſchland eine Expanſion für die in 
ihm enthaltenen dynamiſchen Kräfte finden kann, ohne 

mit den Intereſſen Polens in Konflikt zu geraten. 
„Aus dieſem Pakte ergibt ſich für uns vor allem die 
Pflicht, eine nüchterne und reale Politik zu 

führen. Ein Gebot des Realismus iſt es, 


die rieſenhafte Dynamik nicht der deutſchen 
Politik, ſondern, was viel wichtiger iſt, der ; 
Deutſchen Nation ſeſtzuſtellen. 


Dieſe Dynamik ift durch kein Netz noch jo fein geſponnener 
Pakte, durch keine Häufung von jnriſtiſchen Formeln und 
durch keine kampfluſtigen Zeitungsartikel zu brechen. 
Sie iſt nur mit Geſchützen zu zerſtören, um den Preis der 
ungehenerlichſten Hekatombe und ſicherlich der Revolution 
in ganz Europa. Wenn man aber die deutſche Dynamik 
nicht brechen kann, ſo muß man ſie in Kanäle leiten. Eines 
der Mittel einer ſolchen Kanaliſierung iſt der Pakt vom 
26. Januar vorigen Jahres. Von dieſem Geſichtspunkt aus 
war dieſer Pakt ’ 
für den europäiſchen Frieden noch notwendiger 
als für Deutſchland oder Polen. 

„Bei dieſer Arbeit an der Kanaliſierung der deutſchen 
Dynamik, an der ſich bisher Polen allein reale Verdienſte 
erworben hat, haben wir nicht bloß auf unſere Intereſſen 


bedacht zu ſein, ſondern auch auf die Intereſſen des mit uns 


verbündeten Frankreich und des befreundeten England, 


welche die Hauptwächter der europaiſchen Kultur und ihres 


Primats in der Welt find. Es wäre unſeretſeits ein nicht 
zu verzeihendes Verbrechen, wenn wir eine geringere Be⸗ 
ſorgtheit um die lebenswichtigen Intereſſen 
Frankreichs zeigten als um unſere eigenen. 


Etwas anderes iſt aber die ae Nee N 
die Sicherheit und Größe Frankreichs 
ſelbſt und etwas anderes diejenige ſeiner 
zahlreichen Klienten, um derentwillen 
wir uns keine Kopfſchmerzen machen 
ſollten. „Polen ſoll Bindeglied, eine 
Brücke zwiſchen den Aſpirationen Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands ſein. Polen mu 

ſowohl Frankreich als auch Deutſchlan 
dabei behilflich ſein, ihre Politik real 
zu geſtalten und in Aebereinſtimmung 

zu bringen. 


Das Krakauer Geſpräch Görings mit Laval, das im Palaſt 
unter den Widdern begonnen hat, iſt eine Ankündigung 
dafür, 
daß Polen ſich zu dieſer Rolle berufen fühlt 
und daß es ſie übernimmt. 


PPPPPPPTTTTTTTTVVTVTT——T—— 
Freipäſſe jür die Deutſche Vereinigung 
zur Pfingſttagung des B. D. A. in Königsberg. 


Wie wir erfahren, werden in dieſem Jahre mehrere 
Hundert Deutſche aus Polen an der in nächſter Nähe, 
nämlich in Königsberg (Oſtpreußen), geplanten 
Pfingſttagung des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland (BDA) teilnehmen können. 
Durch das verſtändnisvolle Entgegenkommen der Polniſchen 
Regierung in Warſchau wurden insgeſamt 600 gebühren⸗ 
freie Sammelpäſſe bewilligt, von denen mehr als 
400 auf die Dentihe Vereinigung in Poſen und 
Pommerellen entfallen, die ſie an ihre Jugendgruppen ver⸗ 
geben wird. Die reſtlichen Freipäſſe werden unſere Volks⸗ 
genoſſen in Oberſchleſſen, Mittelpolen, Galizien und Wol⸗ 
hynien durch Vermittlung der dortigen Organiſationen er⸗ 
halten. Die Päſſe haben eine Woche Gültigkeit. 

Wie uns ferner mitgeteilt wird, wurden dem „Land⸗ 
und Weichſelgan“ und der „Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft“ zur Teil⸗ 
nahme an der Hambuger Ausſtellung der DG 
(Deutſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft) für eine Woche, 
von Ende Mai bis Anfang Inni, insgeſamt 100 Frei⸗ 
päſſe zugeteilt. Die Landbund⸗Teilnehmer werden teil⸗ 
weiſe zu Schiff nach Hamburg fahren. B 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um unſerer Regie 
rung für ihre verſtändnisvolle Haltung angeſichts der 
beiden großen Kultur⸗ bzw. Wirtſchaftstagungen unſeres 
Volkstums öffentlich zu danken. Wir geben zugleich 
der Hoffnung Ausdruck, daß bald die gauze Paß⸗ 
maner zwiſchen den befreundeten Nachbarn Polen und 
Deutſchland in Fortfa Il kommt, oder daß zuerſt 
wenigſtens die Paßgebühren auch auf polniſcher Seite auf 
ein erträgliches Maß herabgeſetzt werden, entiprehend den 
niedrigen Gebührenſätzen, die bereits ſeit langem in 
Deutſchland bei der Ansreiſe nach Polen verpilichten. 
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„Es gibt in Polen Leute, welche behaupten, daß die ganze 
pro-polniſche Politik Hitlers nur ein Bluff ſei. Mit ſelt 
ſamer Naivität wird weiter den Deutſchen eingeredet: ihr 
habt auf Pommerellen nicht verzichtet, ihr habt auf Schleſien 
nicht verzichtet, ihr habt auf Poſen nicht verzichtet, ihr 
konntet darauf nicht verzichten. Und das nennt man Politik 
und Weitſichtigkeit! Die „Politiker“, die in einer Welt ſelbſt⸗ 
geſchaffener Schreckbilder leben, muß man auf das Verhalten 
Deutſchlands nach dem Tode des Marſchalls aufmerkſam 
machen. Flaggen auf Halbmaſt. Göring in Warſchan und 
Krakau — der Mut dieſes Mannes iſt zu bewundern, welcher 
doch den Kopf riskiert hat, der von weitem ſichtbar war, als 
er Stunden lang durch die engen Gaſſen dahinſchritt. — 
Der Reichskanzler Hitler mitſamt der ganzen Regierung und 
der Generalität in der St. Hedwigs⸗Kirche, 

während in Paris der Präſident Lebrun keine 

Zeit fand, ſich in den Invalidendom zu begeben!) 

„Und heute ſind dieſelben Deutſchen, die unlängſt Polen 
einen „Saiſonſtaat“ genannt hatten, am meiſten beſorgt 
um die Stabilität der Regierung Polens, um die Dauer⸗ 
haftigkeit der Verhältniſſe und um ihre Stabiliſierung. 
Der polniſch⸗deutſche Pakt habe nichts geändert? Allons 
done! (Dieſer franzöſiſche Ausdruck bedeutet: ach, laſſen 
wir dieſen Unſinn unbeachtet und gehen wir weiter! Bem. 
der Red.) 

Die Durchſtreichung des polniſch⸗deutſchen Paktes 
für einige Belobigungen Pe rtinax und Radeks, 
um der heiligen Eintracht mit Stronjfi und 
Koſkowſki willen, für ein paar Toaſte und paar 
Orden — das wäre ein Verbr 
Polen als auch gegen Frankreich, und auch gegen den 
enropäiſchen Frieden. 


„Man kann in einem Artikel nicht den rieſengroßen 
Gehalt an Problemen der internationalen Politik erſchöpfen, 
welche heute ſowohl über der finanziellen Situ⸗ 
atton laſtet und in bedeutendem Maße ſogar mit der 
Innenpolitik aller Staaten Europas verknüpft ſein 
wird. Wir werden wiederholt zu diefen Problemen zurück⸗ 
kehren. Zumal da die inhaltsvolle Rede Hitlers einen neuen 
und gewichtvollen Abſchnitt in den europäiſchen Verhält⸗ 
niſſen eröffnet.“ i 

Ein außenpolitiſch kluges Wort zur rechten Zeit. 


Die Leiche der Mutter Pilſudſtkis 
wird nach Wilna überführt. 


Warſchau, 28. Mai. (Eigene Meldung.) Der Adjutant 
des verewigten Marſchalls Pilſudſti, Hauptmann Lepecki, 
und ein Neffe Pilſudſtis, Kadenany, begaben ſich heute 
von Wilna nach Litauen, um die Leiche der Mutter des 
Marſchalls nach Wilna zu überführen. Die im Jahre 
1884 geſtorbene Mutter war bisher auf dem Friedhof 
Suginty im litauiſchen Kreiſe Wilkomir beigeſetzt. 


Britiſche Anfragen. 
Englands Botſchafter beim Neichsaußenminiſter. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
London, daß der Britiſche Botſchafter in Berlin Sir Erik 
Phipps am Freitag dem Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herrn von Neurath einen Beſuch abgeſtattet hat, um 
eine genauere Präziſierung des deutſchen Standpunktes in 
einer Reihe von Problemen zu erlangen, die in den 
13 Punkten Hitlers aufgenommen worden waren. Unter 
den Fragen, deren genauere Umſchreibung Großbritannien 
wünſcht, befinden ſich folgende: 

1. Die Britiſche Regierung erbittet eine konkretere Dar⸗ 
ſtellung der von Hitler über die Struktur des Völker⸗ 


bundes aufgeſtellten Bedingungen und möchte bes ; 


ſonders erfahren, was Hitler im Sinne hatte, als er die 
Forderung der gleichen Behandlung und der 
gleichen Rechte im Rahmen des Völkerbund⸗ 
paktes erhob. Der Britiſchen Regierung handelt es ſich 
vor allem um Aufklärung, ob Hitler die Erlangung von 
Kolonialmandaten im Sinne habe. 

2. Die zweite Frage betrifft die von Hitler ange⸗ 
ſchnittene Reviſion der Traktate. Die Britiſche Regierung 
möchte beſonders erfahren, welche Art Reviſion Hit⸗ 
ler im Sinne hatte und auf welche „moraliſche und 
N Zurückſetzung“ ſich Hitler in ſeiner Rede bezogen 
habe. 

3. Welche unentbehrlichen Anderungen im kollektiven 
Syſtem hat Hitler im Auge gehabt? Welche Beſtimmungen 
der kollektiven Sicherheit wären für Deutſchland unan⸗ 
nehmbar? Auf welcher Grundlage ſoll die Lieferung von 
Munition und Waffen im Frieden und im Kriege für die 
Teilnehmer an regionalen Nichtangriffspakten geregelt 
werden? 

4. Würde die Annahme des Grundſatzes des ſogenannten 
Luft⸗Locarno durch Deutſchland gleichzeitig die Beſchränkung 
des Flugweſens, eine ſtrikte internationale Kontrolle ſowie 


die Anſicht über das Zivilflugweſen bedeuten, um einen 


Mißbrauch während des Krieges zu verhüten? 


5. An welchen Plan hat Hitler gedacht, als er von der 
Verhinderung der „Vergiftung der ölſentlichen Meinung 
durch Theater und Film“ ſprach? Würd er 
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vorſchlagen, daß andere Regierungen in ihren Ländern eine 
ſtrenge Zenſur oder ein Kontrollſyſtem nach 
deutſchem Vorbild einrichten ſollen? 

6. Die Britiſche Regierung wünſcht eine genaue Um⸗ 
ſchreibung, welche Art Unabhängigkeit Deutſchland 
dem öſterreichiſchen Problem anzuerkennen bereit wäre. 


Fünf-Wächte-Berhandlungen. 


Anfragen im Unterhaus zur Hitler-Rede, 


London, 28. Mai. Im Unterhaus wurde am Montag 
die Regierung gefragt, ob ſie die ſofortige Einberufung einer 
Konferenz auf Grund der Hitlerſchen Rede plane, und falls 
nein, welche Schritte ſie zur Milderung der internationalen 
Spannung zu tun gedenke. 

Sir John Simon erwiderte zur erſten Frage, daß die 
Regierung, die ſtets auf die Notwendigkeit eines Abkommens 
hingewieſen habe, ſeit einiger Zeit 


im Gedankenaustauſch mit den übrigen 
betreffenden Regierungen ſtehe, 


über die Möglichkeit, Verhandlungen zwiſchen den fünf in 
dem Londoner Communiqué erwähnten Mächten über die 
Frage eines Luftpaktes und eines Luftbeſchränkungsab⸗ 
fo s einzuleiten. Was die zweite Frage betreffe, jo 
könne das Haus gewiß ſein, daß die Regierung ſich auf das 
ernſteſte um eine allen Teilen annehmbare allgemeine Re⸗ 
gelung der internationalen Fragen bemühe. Dieſem habe er 
augenblicklich nichts weiteres hinzuzufügen. : 


Kabinetts-Mathematit, 


London, 28. Mai. Eine der Hauptſchwierigkeiten bei der 
Umbildung des Kabinetts liegt darin, daß das bisherige 
Verhältnis 14: 3 : 3 zwiſchen den konſervativen, den libe⸗ 
ralen und den der Arbeiterpartei angehörenden Mitgliedern 
der Nationalregicrung aufrechterhalten werden muß. 

Wie heute mit größerer Beſtimmtheit verlautet, ſoll Sir 
John Simon ſich weigern, das Auswärtige Amt zu ver⸗ 
laſſen. Als kommender Luftminiſter wird neuerdings der 


tetzige Kolonialminiſter Sir Philip Cunliffe⸗Liſter, 


als Dominialminiſter der Sohn des 
Malcolm Macdonald genannt. Auch die auf Lloyd 
George zurückgehende Anregung, innerhalb des Geſamt⸗ 
kabinetts ein Fünfmännerkabinett zu bilden, findet heute 
a. Beachtung. Im übrigen aber ift die Lage noch unge⸗ 


Premierminiſters 


Göring wird in Gofin gefeiert. 


Sofia, 28. Mai. (DNB) 


Reichsluftfahrtminiſter General Göri n g ſtattete am 
ontag um 11 Uhr dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
Toſcheff im Miniſterpräſidium einen Beſuch ab, der 
20 Minnten dauerte. Anſchließend beſuchte General Göring 
Autzenminiſter Koſſeiwanoff, Kriegsminiſter Zaueff 
und Verkehrsminiſter Koſchucharoff in ihren Mini⸗ 
ſterien. Alle Miniſterien waren mit der bulgariſchen Fahne 
und der Hakenkreuzfahne geſchmückt. 


Wie Miniſterpräſident Göring nach dem Beſuch dem 
Vertreter des DNB erklärte, hat er dem bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten ſowie den übrigen Miniſtern ſeinen 
ganz beſonderen Dank für die überaus herzliche Aufnahme 
zum Ausdruck gebracht, die ihm von der Bulgariſchen Re⸗ 
gierung und dem bulgariſchen Volke trotz des rein 
vrivaten Charakters ſeines Beſuches zuteil ge⸗ 
worden iſt. 


Kurz vor 13 Uhr begab ſich General Göring in einem 
Kraftwagen des Königs nach dem Sommerſchloß Vranja 
bei Sofia, wo König Boris ihn und ſeine Gemahlin, 
Reichsminiſter Kerr! und Gattin ſowie die Damen und 
Herren der Begleitung, den deutſchen Geſandten Rü me⸗ 
lin und die Herren der Geſandtſchaft zu einem Frühſtück 
geladen hatte. 

Auch im Laufe des Montag wurde General Göring 
überall, wo er von der Bevölkerung erkannt wurde, mit 
Sympathiekundgebungen überhäuft. Das Hotel „La Bul⸗ 
garie“, in dem Göring Wohnung genommen hat, iſt ſeit den 
frühen Morgenſtunden von einer Menſchenmenge umlagert, 
unter der ſich auch die in Sofia lebenden deutſchen Volks⸗ 
genoſſen befinden. Die Menge harrte ſtundenlang aus, um 
Göring ſehen und begrüßen zu können. Aus der Bevölke⸗ 
rung ertönten immer wieder die Rufe „Heil Hitler“ 
und „Heil Göring“. 


Gegenüber böswilligen Erfindungen ausländiſcher 
Blätter von einer kommuniſtiſchen Kundgebung gegen 
Göring in Sofia erklärt der Direktor der Landespolizei 
dem Vertreter des DNB, daß dieſe Nachrichten völlig aus 
der Luft gegriffen ſind. 


Nie Bistumsgrenzen Prag — Breslau. 
Entſcheidung des Vatikans. 


Nach 15jähriger Dauer ſind die Verhandlungen, die 
zwiſchen den Erzdiözeſen Breslau und Prag und dem 
Vatikan geführt wurden, abſchlußreif geworden. Es han⸗ 
delte ſich um die Regulierung der Bistumsgrenzen, die 
nicht der ſtaatlichen Trennlinie zwiſchen Deutſchland und 
der Tſchechoſlowakei entſprechen. So gehört die Grafſchaſt 
Glatz zum Erzbistum Prag, die Umgebung von Leobſchütz 
war dem Biſchofsſitz Olmütz unterſtellt, während die Kreiſe 
Jauernigk und Freiwaldau an Breslau angegliedert 
waren. Jetzt hat ſich der Vatikan bereit erklärt, 


dieſe Bistumsgrenzen an die tſchechoſlowakiſche 
Staatsgrenze zu legen. ; 


Der Prager Biſchof Caſpar hat erſt in der vorigen 
Woche die Graftſchaft beſucht, und es wird angenommen, 
daß es ſich dabei um einen Abſchiedsbeſuch gehandelt hat. 
Da im Zuge dieſer Planung der bisherige tſchechoſlowakiſche 
Teil des Breslauer Bistums an den Bezirk Prag über⸗ 
geht, dürfte das vorläufige Abkommen den ſachlichen Ab⸗ 
ſchluß der verzweigten Verhandlungen darſtellen. 
* 


Die franzöfiihe Sprache aus der ruſſiſchen 
und tſchechiſchen Diplomatie beſeitigt. 5 

Der tſchechoſlowakiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt if, wie ſich 
jetzt herausſtellt, lediglich in der tſchechiſchen und 
ruſſiſchen Sprache redigiert worden. Wiener politiſche 
Kreiſe betonen im Zuſammenhang damit, daß die 
Tſchechoſlowakei und Sowjetrußland die 
frauzöſiſche Sprache aus der Diplomatie 


vollkommen ausgeſchaltet haben. Dies ſei um 


ſo charakteriſtiſcher, wenn man bedenkt, daß Frankreich jetzt 
ein Freund Rußlands und zuſammen mit ihm auch der 
Tſchechoſlowakei geworden iſt. In der diplomatiſchen Welt 
bildet dieſe Tatſache augenblicklich den Gegenſtand lebhafter 
Kommentare. 


Generalratswahl im Seine ⸗Departement. 
Der „Rote Gürtel um Paris.“ 

Am Sonntag fanden in 22 Wahlbezirken des Seine⸗ 
Departements die Wahlen von 50 Generalratsmit⸗ 
gliedern ſtatt. Die Zahl der Generalräte von Paris 
beträgt ſeit der Mandatserhöhung 140; 90 davon ſind als 
gewählte Stadträte von Paris Stadt damit auch gleichzeitig 
Generalräte, während die Wahl der 50 Vertreter von Paris⸗ 
Land beſonders erfolgt. Der erſte Wahlgang für dieſe 50 
Vertreter brachte in 27 Fällen die Entſcheidung, während in 
23 Fällen am kommenden Sonntag die Stichwahl entſcheiden 
wird. — 

Die Überſicht über das Wahlergebnis iſt ziffernmäßig 
ſchwierig, da durch die Erhöhung der Mandate von 40 auf 
50 der Vergleich erſchwert iſt. Aber der erſte Wahlgang 
befeſtigt den Eindruck der Stadtratswahlen von dem Vor⸗ 
handenſein eines „Roten Gürtels“ um Paris. Die 
Kommuniſten und kommuniſtiſchen Diſſidenten erreichten 
in den 27 bereits im erſten Wahlgang entſchiedenen Fällen 
15 Sitze und gewannen ſomit 8. Sie eroberten bereits im 
erſten Wahlgang 5 von den 10 neu eingeführten Mandaten. 
Alle anderen Parteien blieben hinter dieſen Ziffern weit 
zurück. 


* 

Franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſches Verbrüderungsfeſt. 

In Sowjetrußland wird große Propaganda für ein am 
9. und 10. Juni in Paris ſtattfindendes „Feſtderſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft“ 
Wie die Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion meldet, 
werden an dieſen beiden Tagen an verſchiedenen Plätzen 
Vorträge und Berichte über die Sowjetunion gehalten 
werden. Neben einem Feſtausſchuß in Paris, dem u. a. 
Herriot und de Monzie angehören, ſeien auch in der 
franzöſiſchen Provinz Ausſchüſſe gebildet worden, die die 
Durchführung des Feſtes gewährleiſten ſollen. 


Kommuniſten⸗Zentrale | 
in Danzig ausgehoben. 


Die politiſche Polizei in Danzig iſt in den letzten Tagen 
einer ſtaats gefährdenden Organiſation auf die 
Spur gekommen, die zum größten Teil aus Kommuniſten 
beſtand und ſich mit der Herſtellung und dem Vertrieb 
kommuniſtiſcher und anderer illegaler Druckſchriften be⸗ 
faßte. Das Haupt dieſer Bande war ein Kommuniſt 
namens Rudolf Wegner, der zugleich die Danziger Or⸗ 
ganiſation der ſogenannten „Internationalen Bibelforſcher⸗ 
vereinigung“ leitete. Wegner, der bereits ein Geſtändnis 
abgelegt hat, und 15 andere Perſonen wurden feſtgenommen. 

Bei einer Durchſuchung von Kellerräumen, die Wegner 
zur Verfügung ſtanden und als Verſammlungsräume der 
Kommuniſten dienten, wurde viel illegales Schriften⸗ 
material beſchlagnahmt. Man fand hinter einem Ver⸗ 
ſchlag eine Druckmaſchine und einen Vervielfältigungs⸗ 
und Abziehapparat. Außer kommuniſtiſcher Literatur und 
Flugblättern entdeckte man eine große Menge Bücher und 
Broſchüren der „Internationalen Bibelforſchervereinigung“, 
darunter allein 95 Exemplare des „Jahrbuchs 1935 der Zeu⸗ 
gen Jehovas“, in denen eine maßloſe Hetze gegen die 
NSDAF, die Regierung und den Volkskanzler Adolf 
Hitler getrieben wird. 


gemacht. 


Die illegale Organiſation hat beſonders in den Vor⸗ 
orten, auf den Werften und im Hafen mehrere tauſend 
Bücher und 60 000 Broſchüren verteilt. Eigenartig war die 
„Ausſchmückung“ des Kellerverſtecks. An den Wänden 
hingen religiöſe Bilder neben Bildern mit obſzönen Dar⸗ 
ſtellungen. 


Ganleiter Banner — Werptüſſdent von Breslau. 


Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorſchlag des 
Miniſterpräſidenten den Gauleiter Joſeph 
Wagner zum Oberpräſidenten in Breslau ernannt, 

Wie DNB dazu erfährt, ſollte die Einführung des 
Oberpräſidenten Wagner durch Miniſterpräſident Göring 
bereits am 16. Mai erfolgen. Infolge der Teilnahme des 
Minifterpräfidenten General Göring an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten in Polen mußte die Einführung auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt verſchoben werden. 

6 

Eröffnung der Thüringer Bach⸗ und Luthertage. ns 

In Eiſenach wurden am Freitag die Thüringer Bach 
und Luthertage eröffnet, die vom thüringiſchen Mi- 
mifter für Volksbildung in Gemeinſchaft mit der Reichsmuſik 
kammer veranſtaltet werden. Den Auftakt der Veranſtel 
tungen bildete eine Feierſtunde im Stadttheater Eiſenach, 
bei der erg n 
hielt. Muſikaliſche bietungen ezibati ionen um⸗ 
rahmten die Feier. Anſchließend zogen die Feſtteilnehmer 
nach dem Bachhaus auf dem Frauenplan, um eine nächtliche 
Feierſtunde abzuhalten. 


Pilſudſtifeindlicher Biſchof verließ Polen. 


Biſchof Lozinſki hat Kielce plötzlich verlaſſen, 
nachdem er einen Brief von Erzbiſchof Hlond er⸗ 
halten hatte, deſſen Text zwar unbekannt iſt, aber doch 
darauf ſchließen läßt, daß er mit Loſinſkis Verhalten an⸗ 
läßlich der Trauerfeiern für Marſchall Pi! 
ſudſki im Zuſammenhang ſteht. Einige Zeit darauf iſt 
dem Biſchof ein vom Außenminiſterium ausgeſtellter 
Auslandspaß eingehändigt worden, der ihn zur 
Ausreiſe nach Rom ohne Rückkehr berechtigt. Da 
man bei der Abreiſe Biſchof Lozinſkis Kundgebungen der 
Bevölkerung befürchtete, begleiteten ihn zwei höhere Woje⸗ 
wodſchaftsbeamte zu dem Zug. 

Wie die polniſche Preſſe weiter berichtet, finden gegen 
den Biſchof Lozinſki, der am Beiſetzungstage des Marſchalls 
Pilſudſki das Läuten der Kirchenglocken und das Hiſſen von 
Trauerfahnen zu verhindern verſuchte, in Kielce fortgeſetzt 
Proteſtverſammlungen der Bevölkerung ſtatt, auf 
denen Entſchließungen an die kirchlichen Behörden angenom⸗ 
men werden, die die Entfernung des Biſchofs aus Polen 
fordern. Auf Maueranſchlägen, wie ſie in Polen zur Be⸗ 
kauntgabe von Todesnachrichten üblich find, wird folgendes 
verkündet: „Biſchof Auguſtin Lofinffi, der Oberhirt der 
Diözöſe von Kielce, iſt für die Offentlichkeit geſtorben. Möge 
ihm die Erde leicht werden“ 


In Hela ſtreikt der Freiwillige Arbeitsdienſt. 


Ein Teil des beim Bau einer Landſtraße auf Hela 
beſchäftigten Freiwilligen Arbeitsdienſtes iſt 
in den Streik getreten. Den Streikenden gefällt 
das ſtrenge Lagerleben nicht, das von jedem un⸗ 
bedingte Unterordnung und Diſsiplin fordert. Sie ver 
langen ihre Rückbeförderung nach Haus und ſind zur 
Durchſetzung ihrer Forderung ſogar in einen Hun ger⸗ 
ſtreik eingetreten. Von dem Vorfall find die zuſtändigen 
Behörden in Neuſtadt und die Verwaltung der Straßen⸗ 
arbeiten auf Hela in Kenntnis geſetzt worden. 


154 Flugzeuge zum Neutſchland⸗Flug geſtartet. 


In Berlin eröffnete am Montag nachmittag der Präſi⸗ 
dent des Deutſchen Luftſportverbandes Loerzer 
den Deutſchlandflug 1935. Auf der Oſtſeite des Tempel⸗ 
hofer⸗Feldes ſtanden um 6 Uhr 154 Flugzeuge von 30 Ver⸗ 
bänden aufgereiht, die bis zum feſtgeſetzten Termin in 
Berlin eingetroffen waren. Am Dienstag früh um 8 Uhr 
wurden die Teilnehmer auf die große Reiſe über Deutſch⸗ 
land geſchickt. Die erſte. Tagesſtrecke führt nach 
Schleſien. 


Berlin, 28. Mai. (Eigene Meldung.) Bei 
ſchönſtem Sommerwetter ſenkte heute früh um 8 Uhr der 
Präſident des Luftſportverbandes auf dem Tempelhofer 
Felde die Startflagge zum Deutſchlandflug 1935. Damit 
iſt der große Wettbewerb eröffnet, der die 154 beteiligten 
Flugzeuge aus allen Landen an den Grenzen des Reiches 
entlang führt und der ſich in dieſem Jahre auf eine 
Dauer von ſechs Tagen erſtreckt. Zahlreiche Ehrengäſte 
wohnten dem ſchönen Schauſpiel bei. 

Im dieſigen Morgengrauen lagen die Sportflugzeuge 
auf dem Tempelhofer Feld da, als die Autobuſſe die Teil- 
nehmer aus der Stadt nach der Oſtſeite des Feldes heraus⸗ 
brachten. Schnell wurde noch die letzte Hand an die Ma⸗ 
ſchinen gelegt. Motorengebrumm tönt über den weiten 
Platz. Immer wieder werden durch den Lautſprecher An- 
weiſungen gegeben. Marſchmuſik tönt auf, während die 
erſten Maſchinen nach dem Startplatz auf die Südweſtecke 
des Tempelhofer Feldes rollen. 

Gegen 7 Uhr erſcheinen die erſten Ehrengäſte; neben 
zahlreichen Offizieren der Luftwaffe, der Wehrmacht und der 
Polizei bemerkt man Vertreter der einzelnen Miniſterien, 
der Partei, der SS und der SA, als Vertreter des Reichs⸗ 
luftſportverbandes Generalmajor der Flieger Weber und 
weiter Miniſterialrat Dahlmann vom RSM, SS-Ober- 
gruppenführer Krüger, den Kommandanten des Flug⸗ 
hafens Berlin Major Carcanic ow, den Direktor der 
Berliner Lufthafengeſellſchaft, Major Böttger, zahlreiche 
bekannte Flieger wie Wolff Hirth, Udet, Elli Beinhorn, 
ferner Prinz Auguſt Wilhelm. 

Noch einmal werden die letzten Wettermeldungen für 
die erſte Strecke bekanntgegeben, die gut lauten. Auch für 
die weiteren Flugtage iſt trotz zeitweiſer Gewitterſtörungen 
mit gutem Wetter zu rechnen. ’ 

Als der Präfident des Luftſportverbandes, Oberſt 
Loerzer, das Startzeichen gibt und der erſte Dreierver⸗ 
band, die Braunſchweiger in die Luft ſteigen, fliegt er hellem 
Sonnenſchein entgegen. Schlag auf Schlag folgen die Ver⸗ 
bände, alle in zwei Minuten Abſtand und verſchwinden bald 
nach dem Oſten zur erſten Etappe, der die Teilnehmer nach 
Schleſien führt. 5 

Die ſtarken Maſchinen, 40 an der Zahl, ſtarteten erſt 
gegen 10 Uhr, während bereits die erſten in Tempelhof ge⸗ 
ſtarteten Flugzeuge ſich über dem Schleſier Lande befanden. 

* 


Furchtbares Anwetter im Eulengebirge. 

Am Sonnabend tobte, wie erſt jetzt bekannt wird, im 
Eulengebirge ein f Unwetter, wie es ſich bort ſeit 
Menſchengedenken nicht ereignet hat. Je den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden gingen furchtbare Gewitter mit ſchwerſten, 
ſtundenlang anhaltenden Wolkenbrüchen nieder. Meter: 
hohe Waſſerfluten ſtrömten von den Berge i herab, wobei 
die feſten Gebirgswege bis zu einem Meter tief auf⸗ 
geriſſen wurden. In den im Tal gelegenen Ortſchaften 
wurden von den Waſſermaſſen die Wände von Häuſern ein: 
gedrückt, ſo daß vielſach Einſturzgefahr beſtand. Ställe und 
Schuppen wurden mitgeriſſen, wobei viel Kleinvien in den 
Fluten umkam. Gartenzäune wurden mitgeriſſen, Telephon⸗ 
maſten umgelegt und die Leitungen zerſtört. Es iſt als 
ein Wunder zu bezeichnen, daß keine Menschenleben zu be⸗ 
klagen find. Die Bewohner retteten ſich zum Teil in bie 
oberen Stockwerke ihrer Häuſer, in einigen Fällen mußten 
fie, draußen von den Fluten überraſcht, auf Bäume ſteige n. 
Die heimgeſuchten Dörfer bieten ein troſtloſes Bild der 
Verwüſtung. Vertreter der Behörden haben ſich bald 
nach dem Unglück in die betroffenen Dörfer begeben. 

N * 


Die hiſtoriſche Mühle von Düppel vernichtet. 

Die hiſtoriſche Mühle von Düppel iſt in der Nacht zum 
Dienstag durch ein Großfener vollkommen vernichtet 
worden. g e 

Das Feuer brach um 1 Uhr morgens aus und griff mit 
großer Schnelligkeit um ſich. Als die Feuerwehr eintraf, 
ſtand die Mühle bereits in hellen Flammen, fo daß die 
Feuerwehr ſich unter Mithilfe der Emwohnerſchaft darauf 
beſchränken mußte, eine weitere Ausdehnung des Feuers 
zu verhindern. Es gelang auch, das in der Nähe liegende 
Müllerhaus, in dem ſich ein Muſeum mit Erinnerungs⸗ 
gegenſtänden an den Krieg von 1864 befindet, zu retten. 

* 


Unwetter in der Wojewodſchaft Kielce. ! 

Warſchau, 28. Mai. (Eigene Meldung.) Im Kreiſe 
Kielee find durch ſchwere Gewitterſtürme und außer⸗ 
ordentlich ſtarke Regenfälle die Flüſſe bis zu drei Meter 
über den Normalſtand geſtiegen und haben auf großen 
Strecken die Felder überſchwemmt. Da viele Straßen und 
Brücken zerſtört worden ſind, war der Verkehr vielfach 
unterbunden. Auf der Strecke Blizifoltykly mußte auch der 
Eiſenbahnverkehr eingeſtellt werden. 

8 


Großfeuer zerſtört ein polniſches Dorf. 

In einem Dorf in der Nähe von Tomaſſow im Lubliner 
Bezirk griff ein in einem Bauernhaus ausgebrochenes 
Feuer infolge des Windes derart raſch um ſich, daß das 
ganze aus 30 Wirtſchaften beſtehende Dorf niederbrannte. 


die Zeche ſchuldig. Die Polizei ver 
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N 
Frühlingsrauſch. 
Von Karl Buſſe. 

Mein Herz blüht wild in dieſen Frũhlingstagen 

Und läutet Sturm, 

An alle Glocken wollt' ich klingend ſchlagen, 

Daß ſie durchs Land wie große Rufer jagen, 

7 So ſolltꝰ mein Jubel feine Schwingen tragen 55 
Von Turm zu Turm! =: 


0 Mein Herz blüht wild... die Glockenſtimmen 


ch brauch fie nicht. lſchweigen, e 
Nach Frühlingsrauſch und wildem Zubelreigen 
Lernt meine Seele ſich in Demut neigen 3; 
und ſchaut nur ſtill durch em Gewirr von Io 
28 Ins goldne Licht! Zweigen 
2 S N 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Mai. 


Weiterhin trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin trockenes und überwiegend heiteres Wetter 
an. Temperaturen allgemein wenig verändert 


Raubüberfall 
auf einen Bromberger Eiſenbahnaſſeſſor. 


Der 37jährige Eiſenbahnaſſeſſor und Oberreferendar 
der Eiſenbahndirektion Bromberg Jözef Jeſiotowicz, 
der mit feiner Familie in der Luiſenſtraße (Hetmanſka) 27 
wohnt, iſt, wie jetzt berichtet wird, einem Raubüberfall zum 
Opfer gefallen und dürfte dabei ſein Leben einbüßen. Jeſio⸗ 
lowicz befand ſich in Galizien zu Erholungszwecken und 
wollte in der Nacht zum Sonnabend vergangener Woche die 
Heimreiſe antreten. Auf der Strecke Tatarowo Lemberg 
ſtiegen — wie jetzt feftgeftellt werden konnte — in das Ab⸗ 
teil zweiter Klaſſe, in welchem Jeſiotowicz fuhr, einige 
Männer ein. Während der Fahrt muß auf Jeſiotowicz ein 
3 verübt worden ſein, der ſich etwa folgendermaßen 
abſpielte. 

Die Banditen ſchlugen J. mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtaud auf den Kopf, jo daß er die Beſiunung verlor. Sie 
raubten ihn vollſtändig aus, nahmen ſeine Koffer an ſich 
und begingen daun die ungemein rohe Handlung, den 
Beſinnungsloſen J. durch das Fenſter des in voller Fahrt 
befindlichen D⸗Zugwagens auf den Bahnkörper hinauszu⸗ 
werfen. Dort wurde von der Streckenwache erſt am nächſten 
Morgen der blutüberſtrömte J. mit einem Schädelbruch 
vorgefunden. Man ſchaffte den Unglücklichen in ein Lem⸗ 
berger Krankenhaus. Er hat trotz ärztlicher Hilfe bis 
jetzt die Beſinnung noch nicht wiedererhalten. Es beſteht 
keine Hoffnung, ſein Leben zu retten. 

Der Vorfall iſt um ſo tragiſcher, als Jeſiolowicz von 
ſeiner Familie ſehuſüchtig erwartet wurde, da ſeine Tochter 
am Sonntag zur Heiligen Kommunion ging. 


8 Ein trauriges Zeitbild bot eine Verhandlung vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts. Zu verant⸗ 
worten hatte ſich die J4jährige Arbeiterin Emma 
Paſinſka, wohnhaft in den Baracken. Die Anklageſchrift 
legt der P. zur Laſt, daß ſie am 14. Februar d. J. ihre 
zwei kleinen Kinder vor dem Florjan⸗Stift ausgeſetzt 
hatte. Die Angeklagte, die einen verhärmten, elenden Ein⸗ 
druck macht, bekennt ſich weinend zur Schuld. Der Mann 
iſt ſeit vielen Jahren arbeitslos, ſie krank — und daheim 
drei hungrige Kinder! Sie wußte oft nicht, woher ſie die 
Nahrung für die Kleinen nehmen ſollte. Im April er⸗ 
krankten die zwei Jüngſten und da ſie in ihrer Verzweif⸗ 
lung keinen Rat wußte, ſchaffte ſie die beiden kranken 
Kinder nach dem Florjan⸗Stift. Sie beſtreitet, die Kinder 


vor dem Florfan⸗Stift ausgeſetzt zu haben, vielmehr hatte 


ſie die Schweſter gebeten, ſich der Kleinen anzunehmen. 
Das Gericht erkannte der Angeklagten mildernde Umſtände 
zu und verurteilte ſie zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub. — Hart iſt oft das Schickſal. 

Durch kochende Milch verbrüht. Am Sonnabend vor- 
mittag begab ſich der Gärtner Jaroſlaw Macek aus der 
Naklerſtraße 227 auf den Markt. Seine Frau hatte zum 
Frühſtück einen Topf Milch auf den Herd geſtellt. Als die 
Milch kochte, ſtellte fie den Topf neben den Herd auf den 
Fußboden. Während die Frau für kurze Zeit auf dem Hofe 


eu tun hatte begab ſich das dreijährige Töchterchen Zdiſtawa 


an die kochende Milch. Als das Kind anſcheinend den Milch⸗ 
topf hochzuheben verſuchte, glitt ihm der Topf aus den 
Händchen, und die kochende Milch ergoß ſich über die Beine 
des Kindes. Das Kind verſuchte ſeinen Schmerzen dadurch 
eine Linderung zu verſchaffen, daß es mit den Händchen an 
den Beinchen kratzte. Als die Mutter in die Küche trat, 
gewahrte ſie das furchtbare Unglück. Man ſchaffte das Kind 
ſofort in das St. Florjan⸗Stift. Eine Rettung war jedoch 
nicht mehr möglich, weil inzwiſchen eine Blutvergiftung 
eingetreten war. 
Von einem Zechpreller geſchädigt wurden verſchiedene 
Gaſtwirte. Der Mann beſuchte die hieſigen Lokale ohne einen 
Groſchen Geld, beſtellte ſich beim Ober das Beſte zum 
Eſſen und Trinken und als es daun zum Bezahlen kam, er⸗ 
Härte er ſeelenruhig kein Geld bei ſich zu haben. So 
er geſtern dem Reſtaurationsbeſitzer Jakoblew in der Pfarr⸗ 
ſtraße um 150 Zloty geſchädigt. Er hielt viele Gäſte frei, 
ließ Alkohol und Abendeſſen ſervieren, blieb aber zuletzt — 
1 haftete den Zechpreller, 

der ſich als Otto Feliſki aus Wawelnd legitimierte, und 
ſchaffte ihn in das Unterſuchungsgefängnis. 

§ Ein Einbruch wurde in den Kiosk des Beſitzers 
Boleſtaw Brzoseikowſkt auf der Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 


1 waldzka) verübt, wobei den Einbrechern für über 600 Zloty 


Tabakwaren, Konfekt 


und andere Sachen in die Hände 
ielen. 5 


Ss In einem Bromberger Hotel beſtohlen wurde die 
dort wohnhafte Anna Szezukowſka. Der Hoteldieb ſtieg 
durch ein Fenſter in das Zimmer der Sz. ein und ent⸗ 
wendete ihr einen Betrag von 40 Zloty und eine goldene 
Halskette. 

§ Feſtgenommen wurden von der Polizei drei Perſonen 
wegen Diebſtahls, zwei Falſchſpieler und zwei wegen 
Trunkenheit. 

. ͤ—Zͤñ— — 


Crone (Koronowo), 26. Mai. Einem Kätner des 
Beſitzers Hinz in Bäthkenwalde wurden 20 Legehühner 
geſtohlen. 

Vor wenigen Tagen verſuchte der Magiſtratsaſſiſtent 
Wylla Selbſtmord zu begehen, indem er in die Brahe 
ſprang. W. wurde beobachtet und von einem Manne aus 
dem naſſen Element geholt. Gleich angeſtellte Belebungs⸗ 
verſuche waren von Erfolg. Die Urſache iſt Arbeits⸗ 
loſigkeit. 

b Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 27. Mai. 
Am vergangenen Freitag fand eine zahlreich beſuchte Ge⸗ 
neralverſammlung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, Ortsgruppe Mirowice, ſtatt. Der Vorſitzende 
des Vereins, Landwirt Boſſe, gedachte nach der Eröffnung 
der Verſammlung des vor kurzem verſtorbenen Marſchalls 
Pilſudſki, deſſen Andenken die Mitglieder durch Erheben 
von den Plätzen ehrten. Sodann hielt Diplomlandwirt 
Krauſe⸗ Bromberg einen lehrreichen Vortrag über 
„Pflanzenſchutz im Wandel der Zeiten“. Nachdem der 
Kaſſenbericht erteilt war, wurden die ſatzungsgemäßen 
Wahlen vorgenommen. Es wurden neugewählt die Land⸗ 
wirte Otto Beier zum Vorſitzenden und Albert Papke zum 
Stellvertreter. Zum Schriftführer wurde Landwirt Her⸗ 
mann Rickmeyer wiedergewählt; zu Kaſſenprüfern wurden 
Landwirt Emil Kunz wiedergewählt und Friedrich Schmidt 
neugewählt. Das Schlußwort hielt der Vorſitzende des 
Kreisvereins Bromberg Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗ 
Stupowo. 

ss Mogilno, 26. Mai. Am Freitag, dem 31. d. M. findet 
um 3 Uhr im Magiſtvatsbuveau die öffentliche 
Verpachtung der Obſtbäume ſowie der Grasplätze an den 
Wegen nach Gozdawa, Wyrobki, Baba, der Ziegelei und an 
der Strelnder Bahnſtrecke ſtatt. 


es Mrotſchen (Mrocza), 27. Mai. Auf dem evangeli⸗ 
ſchen Friedhof ſind durch den ſtarken Gewitterregen der 
letzten Tage 20 Gräber eingeſtürzt. Eine überdeckte Gruft 
der Familie Netz war eingebrochen und der Sarg des 
Sohnes war freigelegt und gut erhalten. 2 


1 Nakel (Naklo), 27. Mai. Am Sonntag fand in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche ein muſikaliſcher Gottesdienſt 
zum Gedenken an die 250jährigen Geburtstage von Joh. 
Seb. Bach und Georg Friedrich Händel ſtatt. Der Kirchen⸗ 
chor unter Leitung von Frl. Poetz brachte ſchöne Chöre 
von Bach und Händel zum Vortrag. Den Höhepunkt bil⸗ 
deten die Sologeſänge von Frl. Renate Hentzelt, deren 
Sopranſtimme die Gemeinde andächtig lauſchte. Die 
Orgelvorträge von Frl. Poetz und das gemiſchte Quartett 
unter Mitwirkung einheimiſcher Kräfte fanden ebenfalls viel 
Anklang. 

& Poſen, 25. Mai. In der Nähe des Monopolhotels in 
der fr. Viktoriaſtraße wurde geſtern der 65 Jahre alte Pro⸗ 
feffor der Medizin Dr, Juljan Flatau an der hieſigen 
Univerſität vom Herzſchlage ereilt, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. BEN ; 


Stoffwechſelkrankheiten. Forſcher auf dem Gebiete der Stoffe 
wechſelheilkunde verſichern, mit dem natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer glänzende Ergebniſſe erzielt zu haben. Arztl. b. eu 
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In der Dr. Roman May Fabrik in Lubau ſtürzte der 
mit einem gefüllten Sack beladene 49 jährige Arbeiter Johann 
Majewſki aus Wiry ſo unglücklich, daß ihm der Bruſtkorb 
eingedrückt wurde. Er wurde von der ärztlichen Bereitſchaft 
im hoffnungsloſen Zuſtande in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. 

f Schubin, 27. Mai. Wichtig für Landwirte. 
Der Kreisſtaroſt gibt in einer amtlichen Bekanntmachung 
folgendes bekannt: In letzter Zeit ereigneten ſich ver⸗ 
ſchiedentlich Fälle, daß Keſſel zur Entbitterung von Lupinen 
explodierten, wodurch Arbeiter beſchädigt wurden oder auch 
den Tod des bedienenden Arbeiters herbeiführten. Keſſel, 
die zur Entbitterung von Lupinen dienen und mit einem 
Atmoſphärendruck von über 0,5 Atmoſphären arbeiten, 
dürfen nur mit Genehmigung der Wojewodſchaftsverwal⸗ 
tungsbehörde aufgeſtellt werden. Alle Zuſchriften ſind an 
den Verband für Keſſelaufſicht in Poſen, Ogrodowa 11, zu 
richten. 


des Bodens. 
Nach einer Bekanntmachung des Finanzleiters wird in dem 
nächſten Monat mit Reviſionsarbeiten zur neuen Klaſſifi⸗ 
kation des Grund und Bodens in den einzelnen Gemeinden 


begonnen werden. Es ſoll dabei vor allen Dingen ermittelt 


werden, ob der Grund und Boden in den einzelnen Par⸗ 


zellen verändert worden iſt, wo z. B. früher Wald war, jetzt 


Acker, Wieſe, Weide oder umgekehrt iſt. Bei dieſen Ber- 
meſſungsarbeiten nehmen von ſeiten der Gemeinden die 
Schulzen und ſtellvertretende Schulzen teil, während Grund⸗ 
beſitzer zwei Perſonen delegieren können, die mit den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen vertraut ſind. Grundbeſitzer und Nutz⸗ 
nießer ſind verpflichtet, Arbeiter für die Arbeiten koſtenlos 
zur Verfügung zu ſtellen, bei größeren Flächen können auch 
Geſpanne verlangt werden, um die Zeit der Vermeſſung 
möglichſt zu verkürzen. Die einzelnen Gemeinden werden 
von dem Erſcheinen der Kataſterbeamten benachtrichtigt. 


2 Talſee (Jankowo⸗Dolny), 27. Mai. In einer der 
letzten Nächte gelang es bis jetzt unbekannten Spitzbuben, 
die Windmühle des Landwirts Tonn vollſtändig auszu⸗ 
räumen. Es wurden 20—30 Zentner Getreide geſtohlen. 

ss Zuin, 25. Mai. eines 


bewachte 
dort der 29 jährige Arbeiter Sylveſter Pollus mit dem Guts⸗ 
ſekretär Edmund Chonacki in einer Scheune Kartoffeln. 
Plötzlich vernahmen ſie Geräuſche von nahenden Dieben, 
worauf Pollus zum Scheunentor eilte, um es zu öffnen und 
die Diebe feſtzuſtellen. In dieſem Augenblick leuchtete 
einer der Diebe mit einer Taſchenlampe. Pollus zog ſich in 
die Scheune zurück und redete Chojnacki zu, ſich mit der 
Doppelflinte zu bewaffnen, aus der Scheune zu ſtürzen und 
die Diebe feſtzuhalten. Als darauf Chojnacki die Flinte lud, 
ging Pollus zur Scheunentür. In dieſem Augenblick krachte 
ein Schuß, der den P. in den rechten Oberſchenkel traf. Auf 
den Schmerzensſchrei des Schwerverletzten wurden mehrere 
Leute wach, die ihn ſofort zu einem Arzt beförderten. Dort 
ſtarb er auf dem Operationstiſch. Der unvorſichtige Täter 
Chojnacki verſuchte aus Verzweiflung Selbſtmord zu be⸗ 
gehen, wurde aber an ſeinem Vorhaben gehindert. Pollus 
hinterläßt eine Frau mit zwei unmündigen Kindern. 


Generalkirchenviſitation ; 
im Kirchenkreiſe Wongrowitz. 


III. 


Ein Schulbube freut ſich, wenn ſein Geburtstag auf 
einen Feiertag fällt. Die Kirchengemeinde Wongro witz 
freute ſich in allen ihren Gliedern, daß die Viſitation 
gerade an einem Sonntag bei ihr Einzug hielt. Bei ſo⸗ 
viel Freude konnte ſelbſt die verärgerte Maiſonne nicht 
beim Schmollen bleiben, ſondern lachte zwiſchen ſchwarzen 
Regenwolken die Großen und die Kleinen an, die ſich auf 
den Kirchweg machten. Ein jo warmer, heiterer Sonn⸗ 
tag war der Kirchengemeinde Wongrowitz zu gönnen. 
Wenn auch zwei Drittel ihrer Kinder Haus und Hof ver⸗ 
laſſen haben, um ſich „drüben“ eine neue Heimat zu 
ſchaffen, ſo hören doch noch 1500 auf den mütterlichen Ruf 
ihrer Glocken. Und die Dörfer, in denen ſie wohnen, 


liegen weit ab vom Gotteshauſe, 12 Kilometer und mehr. 


Die Evangeliſchen in und um Wongrowitz haben die 
gute Laune der Frau Sonne reichlich ausgenützt. Als die 
Kommiſſion unter Führung des Konſiſtorialrats 
D. Hildt und des Präſes der Landesſynode 
von Klitzing von dem Ortspfarrer und Ephorus des 
Kirchenkreiſes P. Wehrhan geleitet die Kirche be⸗ 
trat, da fand ſie das Gotteshaus bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Nach einer würdigen Trauerfeier für den heim⸗ 
gegangenen erſten Marſchall Polens 
Viſitationsgottesdienſt mit Poſaunenklang und Chorgeſang. 
Die Botſchaft, die er der feiernden Gemeinde in allen 
ihren Ständen und Lebensordnungen zurief, lautete: 
„Gott iſt Herr der Geſchichte.“ a 


Wer ſich freut, der greift gern zu, damit das herbei⸗ 
geſehnte Feſt auch gelingt. So wetteiferten miteinander 
jung und alt, Poſaunenchor und Mädchenkreis. Wo ſie 
im Liede zuſammenſtimmten, da klang der Choral friſch 
und machtvoll durch das weite Kirchenſchiff. Iſt das nicht 
das gute Werk eines Chorals, daß er die vielen Einzel⸗ 
ſtimmen ſammelt und ordnet und ſo die Gemeinde baut, 
die einem Herrn ſingend und betend Lobopfer dar⸗ 
bringt? Habt lieb den Choral in Wort und Singweiſe, 
weil er in das laute Durcheinander menſchlicher Worte 
beilfame Ordnung bringt! a 


Der Beſuch der Kirche fand in einer Nachfeier, zu der 
ſich wieder weite Kreiſe der Gemeinde eingefunden hatten, 
ſeinen Abſchluß. Umrahmt von friſchen Chorliedern und 
Vorträgen des auffallend gut eingeſpielten Rabezyner 
Poſaunenchors fand der Vortrag von Pfarrer Wend⸗ 
land ⸗Stargard über den Aufbau evangeliſchen Gemeinde⸗ 
lebens aufmerkſame Hörer. 7 


Um den fernab Wohnenden erkennen zu geben, daß 
auch ihnen der Beſuch gilt, ja daß gerade an ſie in ihrer 
Einſamkeit und mannigfacher Notlage die Kirche fürbittend 
und fürſorgend denkt, fuhren am frühen Nachmittag drei 
der Kommiſſionsmitglieder zu dem entlegenen Friedhof in 
Sarbka, wo ſich die Gemeindeglieder in ſtattlicher Zahl 
zu einer Feierſtunde verſammelt hatten. Die Fahrt ging 


begann der 


den einſamen Feldweg zwiſchen grünenden ſchlanken 
Birken und buſchigen dickköpfigen Weiden entlang. Zur 
rechten Hand ſchnurgerade Furchen, in denen die Kar⸗ 
toffeln auf Wärme und Regen warten, zur linken die 
junge grüne Saat, die ſich freut, dem böſen Froſt glücklich 
entflohen zu ſein; weit hinten rahmt ein dunkler Wald⸗ 
ſtreifen das Bild ſchlicht ein. Das iſt dein liebes, altes 
Geſicht, mein Poſener Heimatland. 


Wongrowitz, einſt pfarramtlich von Rogaſen aus ver⸗ 
waltet, wurde im Jahre 1833 eine ſelbſtändige Kirchen⸗ 
gemeinde und erhielt vier Jahre ſpäter ſein eigenes 
Gotteshaus. Seine gegenwärtige Geſtalt erhielt letzteres 
im Jahre 1895 durch einen geräumigen Anbau. Vor ſechs 
Jahren konnte die Gemeinde auf dem Kirchplatz ein Ge⸗ 
meindehaus errichten, das für das Zuſammenleben der 
Glieder in Glaube und Liebe bedeutungsvoll iſt. 


Der Montag (20. Mai) galt der füngſten Gemeinde 
des Kirchenkreiſes, die heuer auf W Lebensjahre dankbar 
zurückſchauen darf: Hohen walden, das von Gr. Mir⸗ 
kowitz abgezweigt wurde. Schon einige Jahre ſpäter 
(19031905) war die ſchmucke, helle Dorfkirche erbaut und 
von Generalſuperintendent D. Heſekiel eingeweiht worden. 


Mit Hohenwalden wurde zugleich die erſte pfarr⸗ 
Ioje Gemeinde beſucht. Aber Gemeindehelfer Gurkaſch 
hatte in den Reihen der Gemeindeglieder viel Hilfsbereit⸗ 
ſchaft gefunden, ſo daß die Gemeinde ſich mit kräftigen 
Chorliedern, Poſaunenſpiel und Blumenſchmuck auf den 
Beſuch vorbereitet hatte. Wenn auch die 750 Gemeinde⸗ 
glieder ſeit 5 Jahren den eigenen Pfarrer entbehren, ſo 
erfreuen ſie ſich doch zweier öffentlichen evangeliſchen 
Schulen, denen Mitglieder der Kommiſſion in der Frühe 
ihren Beſuch abſtatteten. Mit einem gut beſuchten Kinder⸗ 
gottesdienſt und einer Andacht auf dem Friedhof in 
Proberen fand der Feſttag ſeinen Abſchluß. Er wollte und 
ſollte dieſe ausgeſprochene Anſiedlergemeinde daran er⸗ 
innern, daß die Kirche mit ihrem Altar des Dorflebens 
Achſe iſt und Glaube und Heimat zuſammengehören. pr. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 29. Mai 1935. 


Nr. 123. 


Pommerellen. 


28. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Eine Reorganiſierungs⸗Verſammlung 


hielt die Freiwillige Feuerwehr am letzten Donnerstag ab. 
über das Thema der Reorganiſation der Wehr gemäß dem 
neuen Brandſchutzgeſetze erſtattete Inſpektor Roſzezyk 
aus Thorn ein längeres Referat und beſprach das neue 
Statut der Freiwilligen Feuerwehren. Nach eingehender 
Debatte, in der die neuen Satzungen beleuchtet wurden, nahm 
die Verſammlung das nunmehr geltende Statut an. Von 
jetzt ab hat jedes aktive Mitglied der Wehr einen jährlichen 
Beitrag von 0,25 Zloty zu entrichten; unterſtützende Mit⸗ 
glieder zahlen pro Jahr 6,00 Zloty, Inſtitute 25,00 Zloty. 
Aus dem Kreiſe der Feuerwehrleute wurde dem Bedauern 
Ausdruck gegeben, daß ſie, die völlig freiwillig und ſelbſtlos 
für das Wohl der Allgemeinheit arbeiten, von keiner Seite 
Unterſtützung fänden. Deshalb richtete man an die Arbeit⸗ 
geber die Bitte bei Annahme von Arbeitskräften zunächſt die 
aktiven Mitglieder der Feuerwehr zu berückſichtigen. So⸗ 
dann erfolgte die Wahl des neuen Vorſtandes der Wehr, die 
folgendes Ergebnis hatte: Präſes Vizeſtadtpräſident Mich a⸗ 
zomwſki, Vizepräſes: Direktor Winiecki, Kommandant: 
2. Kaſzewſki, Wirt: Brzozowſki, Schatzmeiſter: 
Abteilungsvorſteher Raſzkowſki, Schriftführer: Ma⸗ 
giſtratsbeamter Kaminſki. Außerdem wurden noch die 
Beiſitzer im Vorſtande, ſowie der Vorſitzende und die Mit⸗ 
glieder der Reviſionskommiſſion gewählt. Vom 1. Juni d. J. 
ab wird die Feuerwehr eine auch 8 Funktionären beſtehende 
ſtändige Bereitſchaft beſitzen, die ſomit Tag und Nacht er 
Verfügung ſteht. 


In Sachen der Vergünſtigungen 
bei der Bezahlung e Steuern 


wird darauf hingewieſen, daß am 1. Juni d. die Friſt 
für die Entrichtung eventueller e aus dem 
Jahre 1933/34 und 1934/35 abläuft, wenn man von den in 
der Verordnung des Finanzminiſteriums vom 15. April 
5. J. gewährten Vergünſtigungen Gebrauch machen will. 
Dieſe Erleichterungen ſind (wie in der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ wiederholt mitgeteilt) recht erheblich, jo daß z. Bi die 
bis zum 1. Juni erfolgte Zuzahlung eines geringfügigen 
Unterſchiedes die völlige oder halbe Streichung aller vor 
dem 1. April 1933 in der betreffenden Steuer vorhandenen 
Nückſtände nach ſich zieht. Die Friſt bis zum 1. Juni darf 
aber, worauf noch beſonders aufmerkſam gemacht wird, 
leinesfalls überſchritten werden. Es wird angeraten, ſich 


notwendigenfalls in der Kaſſe des Urzad Stkarbowy vom 
Stande der rückfälligen Steuer zu überzeugen. * 
Die diesjährige Rekrutenvereidigung hatte gegen 


frühere Jahre noch erhöhten feierlichen Charakter. Die 
neue Rekrutenkompanie ſowie die Kompanie des älteren 
Jahrgangs nahmen Sonntag vormittag auf dem Platze an 
der Weichſel Aufſtellung. Die Feierlichkeit begann um 
10 Uhr mit einer Feldmeſſe, die Garniſonpfarrer Dr. Lega 
zelebrierte. Sodann ſprach Oberſt Kuſtron, der, ebenſo wie 
der Geiſtliche in ſeiner nach der Meſſe gehaltenen Predigt, 
die jungen Soldaten auf ihre hohen und ſchönen Pflichten 
im Dienſte für ihr Vaterland hinwies und mit einem 
Hoch auf die Republik Polen, ihren Präſidenten und den 
Generalinſpekteur General Rydz⸗Smigly ſchloß. Das 
Orcheſter ſpielte die Nationalhymne, und das Militär prä⸗ 
ſentierte. Daran ſchloß ſich der eigentliche Akt der Eides⸗ 
leiſtung zunächſt der katholiſchen Rekruten und dann der⸗ 
jenigen der anderen Bekenntniſſe, worauf der Abmarſch der 
inzelnen Abteilungen in ihre Kaſernen erfolgte. * 

x Gefundene Fahrräder. Auf dem Polizeipoſten in 
Ait Kiſchau (Stara Kiſzewa), Kr. Berent, befinden ſich drei, 
dort im Walde gefundene Fahrräder. Eins hat die Nummer 
119468; auf den beiden anderen ſind die Nummern gefälſcht. 
Die Beſitzer der Räder können ſich auch im 1. Kommiſſariat 
der Staatspolizei in Graudenz, Kirchenſtr. (Koscielna) un 
während der Dienſtſtunden melden. 

Um Lebensmittel und Wäſche im Geſamtwert von 
400 Zloty beſtohlen wurde nachts von Wohnungseinbrechern 
der Sergeant Leon Paczoſka, wohnhaft Pilſudſkiſtraße 79. 
Dem Böttcher Friedrich Mayer entwendeten Diebe einen 
Hobel im Werte von 30 Zloty, und dem Zimmermann 
Heinrich Krüger aus Gr. Sibſau (Bzowo), Kreis Schwetz, 
ſein Fahrrad, das er in den Korridor des Hauſes Fiſcherſtr. 
(Rybacka) 28, geſtellt hatte. Das Rad hat einen Wert von 
100 Zloty. 5 * 

x Trotz des Verbots des Betretend des Garniſon⸗ 
wäldchens (der „Plantage“) werden dort immer wieder Leute 
angetroffen. So nahm ein Militärpoſten dort einen Monteur 
Witkowſki, Oberbergſtr. (Nadgörna) feſt, und zwar erſt, 
nachdem dieſer erheblichen Widerſtand geleiſtet hatte. Außer⸗ 
dem wurden gegen einige Perſonen, die ſich ohne Erlaubnis 
auf militäriſchen Terrain befunden haben, Strafmeſdungen 
erſtattet. 


Thorn (Torun) 
Start von 11 Freiballons. 


Der 7. Landes⸗Wettbewerb für Freiballons um den 
Pokal des Oberſt Mankowicz ſah am Sonntag elf Ballons 
am Start, der auf dem Platz vor der Thorner Luftſchiffhalle 
erfolgte. Viele tauſende von Zuſchauern hatten ſich hier 
und in der Umgebung eingefunden, um Zeugen des ſeltenen 
Schauſpiels zu ſein. Bei dem Wettbewerb handelt es ſich 
gewiſſermaßen um ein Ausſcheidungsrennen für die Teil- 
nahme an dem internationalen Gordon⸗Bennet⸗Rennen der 
Lüfte; vorgeſchrieben iſt, daß die Teilnehmer auf polniſchem 
Boden landen müſſen. Durch den ſtarken Nordoſtwind, der 
vorzeitige Unterbrechung der Fahrten an der polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Landesgrenze befürchten ließ, wurde der Start um 
eine Stunde verſchoben, ſodaß ſich der erſte Ballon „Hel“ 
erſt um 4% Uhr nachmittags in die Lüfte erhob. Kurz 
darauf ſtartete, im Gegenſatz zu der militäriſchen Begleit⸗ 
mannſchaft der anderen Ballons, von Mitgliedern des Gym⸗ 
naſial⸗ Aeroklubs betreut, der Ballon „wow“. Ihm folgten 


„Wilno“ mit den Ballonoberleutnants Filipkowſki und 
Menſch, dann „Poznan“, „Goplo”, „Syrena“ und endlich 
„Lödz“. Alle elf Ballons flogen über die Bromberger Vor⸗ 


ſtadt, den Stadtpark und die Weichſel davon, die lange Kette 
der ſonnenbeſchienenen Kugeln gewährte einen ſchönen An⸗ 
blick. über der Weichſel ſchien es, als ob dem zweifarbigen 
Ballon „Poznan“ ein Unglück zuſtoßen wollte. Er kam be⸗ 
reits recht niedrig angeflogen und ging über dem Strom 
mit auffallender Schnelligkeit immer tiefer. Die Beſatzung 
ſchüttete in aller Eile drei Ballaſtſäcke aus, worauf die 
„Poznan“ ein erhebliches Stück ſenkrecht in die Höhe ging. 

Bis Montag mittag war erſt von zwei Ballons Lande⸗ 
meldung nach Thorn gelangt. „Kraköw“ landete Sonntag 
abend bei Rychtal, Kreis Kempen, dicht an der deutſchen 
Grenze, und „Moseice“, ein Zivilballon, im Kreiſe Kaliſch. 
— Mit Ausnahme des Ballons „Goplo“, der mit Waſſer⸗ 
ſtoffgas gefüllt war, waren alle anderen mit Leuchtgas⸗ 
füllung verſehen, die ſie aus dem Gaſometer in der 9 
ſtraße (ul. Franciſkanſka) bezogen hatten. 


Fünf Einbrüche in einer Nacht. 


v Wie unſeren Leſern noch in guter Erinnerung ſein 
dürfte, wurden in der Nacht zum 16. Februar d. J. in 
den Bureaus der Rechtsanwälte Doerffer, Oſſowſki und 
Wronſki, in der Kanzlei des Notars Zakrzewſki und in 
dem Kontor der Firma „Karpaty“ verwegene Einbruchs 
diebſtähle verübt. 

Die auf Grund dieſer Einbruchsſerie eingeleitete 
polizeiliche Unterſuchung ergab, daß dieſe Einbrüche eine 
aus der Wojewodſchaft Poſen zu einem „Gaſtſpiel“ nach 
Thorn gekommene Diebsbande ausführte, auf deren Konto 
die kurz vorher in Poſen, Leſſen und Gneſen in eine Reihe 
Rechtsanwaltskauzleien begangenen Einbrüche gehörten. 

Von der Bande konnten vier Diebe durch die Polizei 


feſtgenommen werden, während zwei in Freiheit ver⸗ 
blieben. Trotz der größten Anſtrengungen der Polizei 
war es nicht möglich, ſie zu faſſen. Sie verſchwanden 
ſpurlos. 


Jetzt machten ſie ſich ganz unvermutet wieder bemerk⸗ 
bar. Mit größter Wahrſcheinlichkeit ſind ihnen die Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle zuzuſchreiben, die in der Nacht von 
Donnerstag zu Freitag in der Innenſtadt bei vier Rechts⸗ 
anwälten und einer Privatperſon ausgeführt wurden. 

; Die Täter verſuchten in die Bureaus des Notars 
Zakrzewſki, der Rechtsanwälte Dr. Jözef Wisniewſki und 
Woyda und in die Privatwohnung des Schloßſtraße 
(Przedzameze) wohnhaften Henryk Buzy, die ſich unmittel⸗ 
bar neben der Kanzlei des Dr. Wisniewſki befindet, ein⸗ 
zudringen. Hierbei ſtießen ſie jedoch auf gute Schlöſſer, die 
ſie zwar beſchädigen, aber nicht öffnen konnten. Bei dem 
Verſuch in die Kanzlei des Wisniewſki einzudringen, 
wurden ſie durch den Nachbarn Henryk Buzy geſtört. 

Mehr Erfolg hatten die Diebe bei den Rechtsanwälten 
Doerffer und Tomaſzewſki; hier konnten ſie zwar ein⸗ 
dringen — aber auch nichts erbeuten. Der ſchon einmal im 
Februar heimgeſuchte Rechtsanwalt Doerffer verwahrt in 
ſeiner Kanzlei zur Nachtzeit keine Wertgegenſtände mehr 
auf, weswegen ſie auch bei ihm nichts Mitnehmenswertes 
fanden. Die Beute, die die Täter beim Rechtsanwalt 
Tomaſzewſki machten, beſtand aus einem alten Hut und 
10 Groſchen. 


Der durch die Diebe angerichtete Schaden war dies- 
mal nicht groß. Es wurden lediglich die Türſchlöſſer be⸗ 
ſchädigt. * * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den 
letzten 24 Stunden eine weitere Zunahme um 8 Zentimeter 
und betrug Montag früh bei Thorn 1,58 Meter über 
Normal. — Die Waſſerwärme ſtieg auf 13,4 Grad Celſius 
an. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
bzw. Danzig paſſierten die Perfonen- und Güterdampfer 
„Fredro“ und „Baltyk“ bzw. „Eleonora“, in umgekehrter 
Richtung „Eleonora“ bzw. „Staniſtaw“ und „Halka“, die 
ſämtlich hier Station machten. Auf dem Wege von War- 
ſchau nach Bromberg paſſierte der Schleppdampfer „Kolla⸗ 
taj“ ohne Schleppzug, und in umgekehrter Richtung fuhr der 
Schlepper „Spöldzielnia Wisla“ mit zwei mit Zucker be⸗ 
ladenen Kähnen vorüber. * 

» Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 19. 
bis 25. Mai d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
eine eheliche Zwillingsgeburt (Knabe und Mädchen), die 


SZCZAWNICA JÖZEFINA 


beseitigt Verschleimung und Katarrh nach Grippe. 2264 


ehelichen Geburten von 9 Knaben und 18 Mädchen, die un⸗ 
ehelichen Geburten von 5 Knaben und einem Mädchen, ſo⸗ 
wie die Totgeburt eines Knaben zur e und Re⸗ 
giſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 20 (10 männ⸗ 
liche und 10 weibliche Perſonen), darunter 4 Erwachſene im 
Alter von über 50 Jahren und 4 Kinder im erſten Lebens⸗ 


jahr. Im gleichen Zeitraum wurden 5 Eheſchließungen 
vollzogen. 

Achtung, Hundebeſitzer! Die Tollwut feſtgeſtellt 
wurde in Thorn bei einem herrenloſen Hund. Im Zu⸗ 


ſammenhang hiermit hat der Stadtpräfident für den Stadt⸗ 
bezirk einſchließlich der Vorſtädte für den Zeitraum von 
drei Monaten die Hundeſperre verhängt. Alle Hunde 
ſind feſtzulegen bzw. an der Leine zu führen und mit Maul⸗ 
korb zu verſehen. Ebenſo iſt das freie Umherlaufen von 
Katzen verboten. Hunde, die ohne Maulkorb und ohne 
an der Leine geführt zu werden, frei umherlaufend ange- 
troffen werden, ſowie frei umherlaufende Katzen werden 
getötet. Das Ausführen von Hunden aus dem bedrohten 
Bezirk iſt nur mit Erlaubnis des Stadtpräſidenten geſtattet, 
und zwar nur in dem Falle, wenn die Hunde vorher vom 
Kreistierarzt unterſucht und für nicht tollwutverdächtig be⸗ 
funden worden ſind. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmungen werden beſtraft. 


» Gefaßter Fahrraddieb. Auf der Durchreiſe von 
Warſchau nach ſeiner Heimatſtadt Lodz hielt ſich dieſer Tage 
der 30jährige Zenon Sztajnert, von Beruf Bäcker, in den 
Mauern unſerer Stadt auf. Obwohl es ihm nicht an dem 
nötigen Reiſegeld fehlte, ſchwang er ſich in der Gerberſtraße 
(ul. W. Garbary) auf ein vor dem Kolonialwarengeſchäft 
von Grelewiez ſtehendes herrenloſes Fahrrad, um fi da⸗ 
mit auf den Weg nach Lodz zu machen. Der Diebſtahl wäre 
ihm auch gelungen, wenn nicht Kaufmann Grelewicz dieſes 
Manöver beobachtet und den Dieb feſtgehalten hätte. Ein 
zufällig des Weges kommender Kriminalbeamter verhaftete 
den Pechvogel und ſchaffte ihn in das Polizeikommiſſartat. 


v Das Appellationsgericht in Poſen beſchäftigte ſich 
dieſer Tage mit der Sache des früheren Kaſſierers der 
Kommunalſparkaſſe der Stadt Thorn Alfons Klin, den im 
vorigen Jahre das Burggericht in Thorn wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 3000 Zloty zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt 
hatte. Die Reviſionsverhandlung endete mit der Be⸗ 
ſtätigung des erſtinſtanzlichen Urteils. Das Appellations⸗ 
gericht erkannte außerdem wegen Antaſtung öffentlicher 
Gelder zuſätzlich auf Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 5 Jahren. * 


v Der Krug geht ſo lange zu Waſſer .. Anaſtazja 
Groſéöwna, eine Kundin des Kolonialwarengeſchäſts von 
Gotebiowſki in der Mellienſtraße (Mickiewicza), begann, 
nachdem ſie das Vertrauen des Geſchäftsinhabers ben 
hatte, ſich als Dienſtmädchen der Frau Zelaſkowſka aus der 
Talſtraße (Klonowicza) ausgebend, die Waren „auf Buch“ 
zu nehmen. Obwohl der Kaufmann keinen Verdacht 
ſchöpfte, hielt er es verſchiedener Umſtände wegen dennoch 
für angebracht, einmal nachzuprüfen, ob die Ko nſumentin 
wirklich unter der angeſagten Adreſſe wohnt. Wie groß 
war aber ſein Erſtaunen, als er erfuhr, daß ihr Name dort 
unbekannt iſt. Weil die Abnehmerin von dieſem Tage 
an dem Geſchäft fernblieb, machte der Geſchädigte Jagd auf 
ſie und ſtieß einige Tage ſpäter mit ihr vor einem an⸗ 
deren Kolonialwarengeſchäft zuſammen. — Jetzt fand bie 
Sache ihr gerichtliches Nachſpiel. Mit Rückſicht auf die bis⸗ 
herige Unbeſcholtenheit der Angeklagten erkannte das Ge- 
richt auf eine verhältnismäßig ſehr geringe Strafe, nale 
lich 1 Woche Arreſt. * 


» Wegen ſyſtematiſchen Kohlendiebſtahls von einem 
Kohlenlager der Militärverwaltung hatte ſich dieſer Tage 
Jozef Kaminſki vor dem Einzelrichter des Burggerichts 
in Thorn zu verantworten. Wie die Beweisaufnahme er⸗ 
gab, ſchlüpfte der Angeklagte durch den Zaun auf das be⸗ 
nachbarte Grundſtück, auf dem ſich das Kohlenlager be— 
fand, und ſtahl ſyſtematiſch verſchiedene Mengen Brenn⸗ 
materialien, die er den erſten beſten Abnehmern verkaufte. 
Weil die Zeugenausſagen die Schuld des Angeklagten er⸗ 
gaben, verurteilte ihn das Gericht zu 2 Monaten Arreſt 
mit Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft. Di 


Graudenz. 


eee eee! gerren · Pamenfriieur 


M. G. V. Liedertafel. A. Orlikowski, 


Ogrodowa 3 
Am Donnerstag (Himmelfahrt), ; 


am Fiſchmarkt 
dem 30. Mai 1935 Dauerwellen,. Waſſer⸗ 
im Tivoli⸗ Garten 


Morgen⸗Konzert e 


ürben. 705 
Beginn 6.30 Uhr. 


Junges, kinderloſes 
8 . Be eine 
[=] 
Männer: u. Frauendhöre, Semiſchte Chöre E 
Orcheſter⸗Borträge. 0 
oO 
D 


— 


SLM 


. 


2 „Aal Babe. 
Eintritt frei! 4435 


in der Nähe Unter⸗ 
thornerſtraße oder Ge⸗ 
a a 
nachmittags 3 Uhr 


Ol Teras 3 

im Fleiſchgeſchaft. 1a 
die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriehsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewizu 3 


"aufgegeben werden, können di 
Anzeigen bereits in der am nächsten 1 
nachmittags s 4Uhr zur Ausgabe gelangenden 
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Verbreitung und verbärgen guten Erfolg. 
Deutsche Rundschau in Polen. 


in Abſtänden von etwa je vier Minuten „Kraköw“, „Ja⸗ 
blonna“, „Legjonvowa“, „Moscice“, der Thorner Ballon 


— Kiel. Raceichten. 
Donnerstag, den 30. 5. 35 


dienſt. 
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See eben Deiner 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Mai. Beim Aus- 
dreſchen von Weizen entſtand auf dem Gute Dämwieräno, 
Beſitzer Erceville, Feuer, das zwei Weizenſtaken, einen 
Elevator und die Lokomobile vernichtete bzw. beſchädigte 
und für etwa 5000 Zloty Schaden anrichtete. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. Entſtehungsurſache war 
Funkenflug aus der Lokomobile. 

Todesfall. Sonnabend nachmittag um 1% Uhr 
wurde der 25 Jahre alte verheiratete Arbeiter Franeiſzek 
Jablonſki aus Scharnau (Czarnowo) auf dem Polizei- 
poſten in Rentſchkau (Rzeczkowo) in einer Angelegenheit 
als Zeuge vernommen. Während ſeiner Vernehmung brach 
er plötzlich zuſammen. Man brachte ihn ſofort auf den 
Hof in die friſche Luft, wo er aber bald darauf verſchied. 


Als Todesurſache wird Herzſchlag angenommen. Die 
5725 wurde der Gerichtsbehörde zur Dispoſition 32 
tellt.“ 

— —— 


Konitz (Chojnice) 


tz’ Fußballſpiel. Am Sonntag fand das ſeit langem 
erwartete Rückſpiel der Konitzer Fußballmannſchaften gegen 
Bütow in Bütow ſtatt. Etwa 170 Konitzer fuhren morgens 
mit ſieben Autobuſſen ab, darunter Vizeſtaroſt Czern i. An 
der Grenze wurden die Konitzer vom ſtellvertretenden Land⸗ 
rat begrüßt, überall fanden ſie herzliche Aufnahme. Spieler 
und Ehrengäſte wurden zu einem Feſteſſen eingeladen, wo 
Landrat Springborum und Vizeſtaroſt Czerni ſprachen. Dann 
ging es unter Vorantritt der Muſikkapelle zum Sportplatz, 
wo zirka 2000 Zuſchauer auf die Spiele warteten. Die 
Jugend mannſchaften ſpielten ſich ſchnell ein und nach 
Spiel pfiff der Schiedsrichter beim Stande 4: 3 für Bütow 
ab. Im zweiten Spiel ſtand „Chojniczanka“ den Blütowern 
gegenüber. Das Spiel endete 3: 1 für Konitz. Im dritten 
Spiel ſtanden ſich die erſten Mannſchaften gegenüber. Die 
Deutſchen waren von vornherein weit überlegen, ſo daß nach 
fairem, aber ruhigem Spiel die Blütower verdient mit 5: 0 
abſchloſſen. Gegen 11 Uhr erfolgte die gemeinſame Abfahrt. 
Da einige Autos ſchon früher ohne volle Beſetzung abge⸗ 
fahren waren, mußten 17 Mann bis nach Lipnitz 20 Kilometer 
zu Fuß gehen, um dort das Konitzer Kreisauto zu erreichen. 

tz Die Unterſuchungen der Mordtat an dem Grenz⸗ 
beamten Tokarſki in Kielpin haben ergeben, daß T. von 
Wilddieben erſchoſſen wurde. Er ſtieß dicht an der Grenze 
auf eine Bande von Wilddieben, die nach kurzem Wortwechſel 
zwei Schrotſchüſſe aus acht Meter Entfernung auf ihn ab⸗ 
gaben. Die Mörder ließen ihn in ſeinem Blut liegen und 
flüchteten. Eine energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. + 

tz Wochenmarktpreiſe. 


0,60—0,80, Barſe 0,20—0,30, Aale 0,80 1,00, Plötze 0,20—0,25, 
Flundern 0,40—0,50, Karpfen 0,70—0,80; Hühner 1,50—2,30, 
11.80 das Paar; Kartoffeln 0,80—0,90. Das Paar Ferkel 
koſtete 20,00 — 24,00 Zloty. 5 

k ; nr 52314 4; 14r 02 * 
Gemaßregelt oder befördert? 


Stargard, 27. Mai. Der neuernannte Staatskommiſſar 
ür den Bürgermeiſterpoſten in Stargard Hora, hat ſein 
Amt am Donnerstag übernommen. Hora hat eine traurige 
Berühmtheit in Pommerellen erlangt durch feine Hetzrede 
gegen die Deutſchen in Neuſtadt, die bekanntlich zur Folge 
hatte, daß die Zuhörer in die Stadt zogen und den deutſchen 
Volksgenoſſen die Fenſterſcheiben einwarfen. Die Be⸗ 
trauung mit dem Poſten des Staatskommiſſars für die Stadt⸗ 
verwaltung von Stargard bedeutet für den früheren Bürger⸗ 
meiſter von Neuſtadt durchaus keine Maßregelung, wie ſie 
nach den Vorgängen in Neuſtadt eigentlich durch die Polni⸗ 
ſche Regierung hätte erfolgen müſſen. 


Schwetz (Swiecie), 27. Mai. 
26. Mai, veranſtaltete der Chor des Bromberger 
Bachvereins unter der Leitung ſeines Dirigenten 
Georg Jaedeke in der hieſigen evangeliſchen Kirche eine 
muſikaliſche Feierſtunde. Im Wechſel kamen Orgel⸗ 
und Chorwerke von Händel, Bach, Reger, Schröter und 
Berger zum Vortrage. Die alten herrlichen Sätze, von 
denen einige recht ſchwierig waren, wurden dank des guten 
Könnens des Chors, wie der bekannten Meiſterſchaft des 
Herrn Jaedeke auf der Orgel jo ſchön zu Gehör gebracht, 
daß die Gemeinde die Lob⸗ und Gebetshymnen nachempfand 
und eine rechte Feier erlebte. In Anbetracht ihres Wertes 
wie ihrer Außerordentlichkeit hätte der Beſuch der Veran⸗ 
ſtaltung ſtärker ſein können. Dem Bromberger Bachverein 
gebührt Dank, daß er ſich mit ſeinem Können in den Dienſt 
der Gemeinden ſtellt. 

8 Stargard (Starogard), 27. Mai. Am vergangenen 
Sonnabend hatten ſich in der Staroſtei vier betagte Ehe⸗ 
paare eingefunden, denen der ſtellvertretende Staroſt 
Karwath aus Anlaß ihrer Goldenen Hochzeit die Glüd- 
wünſche des Staatspräſidenten, verbunden mit Geld⸗ 
geſchenken in Höhe von je 50 Zloty überbrachte. Es ſind 
dies die Ehepaare Borzyſzkowſki aus Ofen, Jul⸗ 
kowſki aus Spengawsken, Sukowſki aus Zelgoſzez 

und Sarnowſki aus Pontſcha. 
Ein gewiſſer J. Ja⸗ 


Am Sonntag, dem 


ER 8 ep 1 27. Mai. 
‚wi aus Reetz entwendete dem Fr. Tybory aus Stobno 
ein Fiſchnetz im Werte von 25 Zloty. Vor Gericht wurde 
er mit 6 Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafauf⸗ 
ſchub verurteilt. — Dem Beſitzer Leon Sikorſki in 
Sehlen wurde im Februar eine Pelzdecke im Werte von 
40 Zloty vom Wagen auf dem Gehöft der Frau Schulz⸗ 
Tuchola⸗ geſtohlen. Die Diebe Joſef und Franziska Schön⸗ 
wald aus Kolonie Cerſt wurden gefaßt und erhielten dafür 
je 6 Monate Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub. 

fe IV Vandsburg (Wiechort), 27. Mai. Zu Beginn der 
bier tagenden 14. Jugendbundlandeskonferenz für entſchie⸗ 
denes Chriſtentum fand am Sonntag nachmittag in der 
Schweſternhauskirche eine Feier bei zahlreicher Teilnahme 
ſtatt. Mit einem Poſaunenvortrag und einem gemeinſamen 
Liede nahm das Feſt ſeinen Anfang. Hierauf richtete der 
Vorſitzende des Jugendbundes für Polen, Pfarrer Laſſahn⸗ 
Vandsburg, an die zahlreich erſchienenen Gäſte eine län⸗ 
gere Beogrüßungsanſprache. Nach dem Chorlied: „Lobe den 
Herren“ ergriff Paſtor Mund das Wort zu einer erheben⸗ 
den Anſprache. Es folgten weitere Anſprachen vom Sänger⸗ 
wart des Chriſtlichen Sängerbundes in Deutſchland, Herr 
Henniß⸗Elberfeld und Paſtor Schürmann aus Deutſchland. 
Mit Schlußgebet und gemeinſamem Lied wurde die Feier 
geſchloſſen. 

2 Am Sonntag nachmittag fand im unweit gelegenen 
Walde von der Evangeliſchen Gemeinſchaft zu Vandsburg 
ein Kinderf et ſtatt, welches gut beſucht war. Von den 
Kindern wurden Gedichte und Geſänge vorgetragen, ſowie 
Reigen aufgeführt. a 


Molkereipreiſe 1,10—1,15, Land⸗ 
butter 0,90—1,00, Eier 0,60 —0,65, Weißkäſe 0,15 —0,20, Hechte 


Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Schulitz. eh 

Am Donnerstag fand eine Mitgliederverſammlung 
der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Volksgenoſſe Sikorſki 
eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in er zum 
Zuſammenhalt und zur Kameradſchaft aufforderte, gleich⸗ 
zeitig dankte er allen Volksgenoſſen für das ihm geſchenkte 
Vertrauen. Darauf ſchritt man zur Delegiertenwahl. 
Nach gemeinſam geſungenen Liedern ſchritt man zur Wahl 
der Fahnenträger und Fahnenjunker der Jugendgruppe. 
Zum Fahnenträger wurde Kamerad Brand gewählt, zu 
Junkern die Kameraden Graul und Skalſke. Hierauf 
richtete Volksgenoſſe W. Junchen einen Appell an die 


Jugend. Nach gemeinſam geſungenen Liedern wurde die 


Verſammlung mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 


Ortsgruppe Eulm. 


Die Ortsgruppe Culm der Deutſchen Vereinigung ver- 
anſtaltete für ihre Mitglieder am 19. Mai in Broſowo eine 
Feierſtunde zu Ehren des verſtorbenen Marſchalls Pil- 
ſudſki. Auf der Bühne hatte das mit Trauerflor umgebene 


Bildnis des verſtorbenen Marſchalls Aufſtellung gefunden, 


zu beiden Seiten umgeben von vier brennenden Leuchtern. 


Eine Ehrenwache, ebenfalls zu beiden Seiten, ſtellte die 


Jugendgruppe. In Vertretung des zeitlich behinderten 
erſten Vorſitzenden, Witte-Neuhof, eröffnete Vg. Blenkle 
die Feier, gedachte des verſtorbenen Marſchalls, der als 
Menſch und als Patriot ſich unvergänglichen Ruhm für ſein 
Vaterland erworben hat. Der aber auch die Anbahnung 
friedlichen, nachbarlichen Verhaltens mit dem Führer des 
deutſchen Volkes vollzog 
deutſchen Minderheit die Möglichkeit erweiterte, ihre 
kulturellen Belange pflegen zu können. Er ſprach zum Ab⸗ 
ſchluß die Hoffnung aus, daß aus dieſer Anbahnung eine 
Vertiefung des nachbarlichen Verhältniſſes beider Völker 
eintreten möge. 


Sodann ſprach Vg. Gohl, der in längeren klaren Aus⸗ 
führungen ein Lebensbild des Marſchalls von ſeiner Ge⸗ 
burt bis zu ſeinem Tode entwarf. Die Leidenswege, die 
der Marſchall für ſein Volk ging, können jedem zum 


Politiſcher Friedensſchluß in Oſtoberſchleſien. 

Zwiſchen dem Marſchall des Schleſiſchen Seim Wol ny 
und dem Wojewoden von Schleſien Grazyüſki war es 
in letzter Zeit zu ernſten politiſchen Auseinanderſetzungen 
gekommen, die ſchließlich zu mehreren Prozeſſen führten, 
die von beiden Seiten angeſtrengt wurden. In den poli⸗ 


tiſchen Kreiſen der Wojewodſchaft Schleſien hat es daher 


großes Aufſehen erregt, daß es jetzt zu einer Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen dem Wojewoden und dem Seim⸗ 
marſchall gekommen iſt. Seimmarſchall Wolny iſt Chriſt⸗ 
licher Demokrat, ſomit alſo Mitglied der Korfanty⸗Partei, 
er iſt ſeinerzeit von oppoſitionellen Mehrheit des Schle⸗ 
ſiſchen Seim zum Marſchall gewählt worden. Man ver⸗ 
mutet, daß dieſe Ausſöhnung der beiden politiſchen Gegner 
auch weitere politiſche Folgen haben wird, zumal Korfanty 
nach Polen nicht mehr zurückkehren dürfte. 


Die polniſche See⸗ und Kolonialliga tagt in Danzig. 

Die polniſche See- und Kolontalliga hat ihre 
6. Jahreshauptverſammlung nach Danzig einberufen. Die 
Tagesordnung ſieht einen Feſtgottesdienſt in der Chriſtus⸗ 
kirche ſowie Anſprachen des Miniſters Kwiatkowſki, 
„des „Erbauers des modernen Goͤingen“, des Vorſitzenden 
der Liga General Orlicez⸗Dreſcher und einen Emp⸗ 


fang der Tagungsteilnehmer beim polniſchen General⸗ 


kommiſſar Papée vor. Am 2. Juni iſt eine Fahrt nach 


Bornholm und am 3. Juni der Abſchluß der Tagung in 


Gdingen vorgeſehen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Abänderung der Verſicherungbseiträge 

der geiſtigen Arbeiter für den Fall 
Ei der Arbeitsiofigteit. f 
Durch Verordnung des Miniſterrats vom 17. Juni 1933 
waren die Verſicherungsbeiträge der geiſtigen Arbeiter für 
ebene were, von 2 Prozent auf 2,8 Prozent 
teje Ver i Mai 
5 3 un 1 ordnung erliſcht am 31. Mai 
von 2 Prozent Platz greifen, und zwar in der Weiſe, daß 
das Höchſtgehalt, von dem 2 Prozent erhoben werden, mo⸗ 
nalich 725 Ztoty beträgt. Bei Gehältern, die 725 Zloty 
monatlich überſchreiten, gilt weiter der Zuſchlag von dem 
Unterſchied zwiſchen den 725 Zloty 
zahlten Gehalt in Höhe von 33 des Beitrags in der Weiſe, 
daß dieſer Zuſchlag, der jetzt 1,68 Prozent des Gehalts be⸗ 
trägt, infolge der Rückkehr des Beitrages zur vorherigen 
Norm ſich auf 1,2 Prozent ermäßigt. 


Perſonen, die ein Gehalt unter 60 Zloty oder gar kein 


Gehalt beziehen, unterliegen einer Verſicherung, als 5 
ſie ein Gehalt von 60 Zloty erhielten. er 85 
Die Verteilung des Beitrags zwiſchen dem Arbeitgeber 
und dem Verſicherten iſt folgende: 5 


1. Wenn der Arbeitnehmer ein Gehalt zwiſchen 60 Zloty 
und 400 Zloty monatlich erhält, zahlt der Arbeitgeber 
% (2 Prozent) und der Angeſtellte 4 (0,8 Prozent); 
. bei einem Gehalt über 400 bis 800 Zloty monatlich 
zahlen Arbeitgeber und Angeſtellter je die Hälfte 
(1 Prozent); f 5 
bei über 800 Zloty Gehalt zahlt der Arbeitgeber 23 
(0,8: Prozent) und der Angeſtellte 35 (1,2 Prozent); 8 
Angeſtellte, deren Gehalt 725 Zloty monatlich über⸗ 
ſteigt, zahlen außerdem 33 des Beitrags (1,2 Prozent) 
von der tatſächlich erhaltenen Entlohnung, die der 


e 


80 


— 


Verſicherung unterliegt, von der aber 725 Zloty im. 


Abzug kommen. 
ſtellte allein; 


5. für Perſonen, die pflichtmäßig verſichert ſind, die aber 

gar keine oder nur eine Entlohnung erhalten, die 
niedriger iſt als 60 Zloty monatlich — zahlt die Ver⸗ 
ſicherungsgebühr ganz der Arbeitgeber. 


Dieſen Zuſchlag zahlt der Ange- 


Die neuen Verſicherungsſätze beziehen ſich auf Zahlun⸗ 
gen nach dem 1. Juni d. J.; die Gebühren, die für Mai zu 


zahlen ſind, ſind in der bisherigen Höhe zu entrichten. 


und damit der hier lebenden 


ab wird wiederum der alte Satz 


und dem tatſächlich ge⸗ 


Vandsburg für Freitag, den 24. Mai, eingeladen. 


leuchtenden Vorbilde dienen. So wie der verſtorbene 
Marſchall ſich reſtlos für ſein Volk einſetzte, haben auch wir 
die Pflicht, uns offen und ehrlich zu unſerem Volkstum 
zu bekennen. Es ſprach dann Vg. Roſinſki, der in mar: 
kigen Worten dem Marſchall ehrliche Abſchiedsworte nach⸗ 
rief und die Hoffnung ausſprach, daß der von ihm aus⸗ 
geſtreute Samen der friedlichen Verſtändigung beider nach— 
barlichen Völker reiche Früchte tragen möge. 


Ortsgruppe Vandsburg. KR 
Zu einer Mitgliederverſammlung hatte die Ortsgruppe 


Der 
Ortsgruppenvorſitzende E. Bigalke⸗Runowo eröffnete 
die Verſammlung und gedachte bei den Begrüßungsworten 
des verſtorbenen Marſchalls von Polen Jozef Pilſudſki 


. Die Anweſenden ehrten den Verſtorbenen durch Erheben von 
den Plätzen. 
längerer Ausführung über die Aufbauarbeit der Deutſchen 


Hierauf ſprach Vg. Hempel⸗ Bromberg in 


Vereinigung, wofür der Redner reichen Beifall erntete. 
Alsdann wurden von den Jugendgruppen Sitno und 
Vandsburg unter Leitung des Jugendpflegers Arnim 
Seehawer-⸗Sitno einige Lieder zu Gehör gebracht. Vg. 
von Wilckens⸗Sypniewo ſprach über die in Kürze in 
Bromberg ſtattfindende Wahl des Hauptvorſtandes; worauf 
die Wahl von drei Delegierten zur Hauptverſammlung er⸗ 
folgte. Es folgte ein Laienſpiel der Jugendgruppe Sitno. 


Ortsgruppe Inowrockaw. 

Die Ortsgruppe Inowroctaw hatte ihre Mitglieder am 
Freitag, dem 24. d. M., zu einem Kameradſchaftsabend in 
das Hotel Baſt hierſelbſt geladen. Nach Eröffnung des 
Abends durch den Vorſitzenden Volksgenoſſen Schreiber 


wurde das Lied „Auf bleibet treu und haltet feſt“ ange⸗ 


ſtimmt, worauf zu Ehren des verſtorbenen großen Führers 
der Polniſchen Nation, Marſchall Pilſudſki, die Teilnehmer 
ſtehend das Telegramm der Deutſchen Vereinigung an den 


Staatspräſidenten anhörten und in einer Minute Schweigen 


verharrten. Jugendpfleger Hoffmann zeichnete einen 
kurzen Lebensriß des großen Verſtorbenen. Es folgte nach 
dem Liede „Freiheit, die ich meine“ die Wahl der drei 
Delegierten zur Hauptvorſtandswahl nach Bromberg. 


Brieſtaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einkenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


R. B. 500. 1. Die Nummern der 2 werden nicht 
ausgeloſt und auch nicht die Nummern der nleiheablöſungsſchuld: 
ausgeloſt werden vielmehr nur die Nummern des Auslojungs- 
rechtes. Wenn die drei uns mitgeteilten Nummern ſich auf die 
Ausloſungsrechte beziehen, ſo ſind ſie bisher noch nicht gezogen 
worden. 2. Wenn das belaſtete Grundſtück, was wahrſcheinlich iſt, 
in ſeinem Wert verglichen mit dem Vorkriegswert geſunken iſt, 
ſo muß die Aufwertung des Altenteils prozentual dieſem Wert⸗ 
rückgang entſprechen. Wenn der Wert z. B. um die Hälfte ge⸗ 
ſunken iſt, ſo würden Sie nur die Hälfte des Altenteils, nämlich 
370 Zloty, zu zahlen haben. 


A. D. Wenn der Vater Ihres Neffen die polniſche Staats 
angehörigkeit beſaß, dann iſt ſein Sohn polniſcher Staatsangehöri⸗ 
ger, weil er am 10. Januar 1920 noch nicht 18 Jahre war und des⸗ 
halb der Staatsangehörigkeit des Baters folgte. Der Vater beſaß 
aber die polniſche Staatsangehörigkeit nur dann, wenn er ent⸗ 
weder ſeit dem 1. J 
war, im Jahre 1922 noch lebte und nicht optiert hat, oder wenn er 


dies von dem 8. 
einen wicht n können, dann 
können Sie einen ermäßigten Paß erhalten, der 80 Zloty koſtet. 
Außerdem brauchen Sie ein amerikaniſches Viſum vom amerikani⸗ 
ſchen Konſulat in Warſchau oder von der amerikaniſchen Botſchaft 
daſelbſt. Dazu brauchen Sie nicht perſönlich hinzufahren, ſondern 
Sie ſchicken den Paß hin mit der Bitte um Erteilung des Viſums. 
Die Ihnen bereits erteilte Einreiſeerlaubnis nach Amerika müſſen 
Sie mit einſenden. das amerikaniſche Viſum koſtet, werden 
Sie auf dem Staroſtwo erfahren; vermutlich etwa 27 Zloty. Auch 
wenn Sie auf einem polniſchen Schiff ins Ausland fahren, brau⸗ 
chen Sie einen Paß. r wenn Sie an einer von einer polniſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaft uſw. veranſtalteten Auslandsreiſe teilnehmen, 
wobei Sie gewiſſermaßen dauernd auf dem polniſchen Schiff, d. h. 
auf polniſchem Gebiet bleiben, brauchen Sie keinen Auslandspaß. 
Daß Sie polniſche Staatsangehörige find, berechtigt Sie nur zur 
Erwerbung eines polniſchen Paſſes, aber noch nicht zur Erlangung 
ae: 9 10 an Sen engl 99 muß re 

aßge 3 ‚wenn er n e o angegebenen Gründe 
115 2285 Ermäßigung geltend machen kann. N 


„Kündigung 888.“ Sie ſelbſt können die Schuld, für die Sie 
Bürgſchaft geleiſtet haben, nicht kündigen, d. h. die fragliche Kaſje 
auffordern, die Schuld zu kündigen. Wenn die Kaffe dies nicht 


getan hätte, ſo würden Sie von der Bürgſchaft befreit worden ſein. 


Die Kündigung ſetitens der Kaſſe iſt ſelbſtverſtändlich auch jetzt 
noch möglich, aber durch den Tod der Eigentümerin der Wirtſchaft 
iſt die ganze Sache etwas verfahren. Indeſſen in jedem Falle hat 
der Schuldner noch Anſpruch an die Wirtihaft; wenn die ver» 
ſtorbene Frau kein Teſtament hinterlaſſen hat, ſo erbt der Ehemann 
(der Schuldner) ein Viertel des Nachlaſſes, oder aber, wenn die 
Frau ihre Kinder als Erben ein eſetzt und den Mann übergangen 
hat, ſo hat er Anſpruch auf den Pflichtteil, d. 0. auf die Hälfte des 
geſetzlichen Erbes. Sodaß die Kaſſe die Kündigung vornehmen 
und eventuell den Anſpruch des Schuldners auf den Nachlaß 
pfänden und daraus Befriedigung ihrer Forderung finden kann, 
wodurch dann Ihre Bürgſchaft erlöſchen würde. Ihre Büraſchaft 
— 7 fo lange, bis die Schuld, für die Sie gebürgt haben, ber 
zählt iſt. 


Dornröschen. Auf die Rente des Verſicherten oder auf Teile 
derſelben hat der Arbeitgeber keinen Anſpruch, aber nach Art. 19 
Abſ. 2 der Verordnung über den Arbeitsvertrag vom 16. 3. 28 
(D. Üſt. Nr. 35/28, Poſ. 329) kann der Arbeitgeber im Falle von 
Krankheit oder eines Unglücksfalles des Verſicherten von dem Ge⸗ 
halt desſelben den Betrag in Abzug bringen, den der Angeſtellte 
auf Grund ſeiner öffentlich⸗rechtlichen Verſicherung in bar erhält. 


„Kornblume.“ 1. Die vier Nummern der Ausloſungsrechte der 
Anleiheablöſungsſchuld find bei den bisherigen Ziehungen noch 
nicht gezogen worden. 2. Sie müſſen der Reichsſchulden verwaltung 
in Berlin SW. 68, Oranienſtraße 106/109, mitteilen, daß im Falle 
der Ausloſung der Ihnen gehörigen Auslofnugsrechte Ihr Sohn, 
wohnhaft in Deutſchland (genaue Adreſſe) zum Empfang der aus“ 
geloſten Beträge von Ihnen ermächtigt iſt. 


„Bydgoſgez.“ Uns iſt von einer ſolchen Ausſtellung nichts be⸗ 
kannt. Damit fallen alle damit verbundenen Nebenfragen. 
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Marſchall Pilſudſti in Zivil. 


Erinnerungen an ſeinen Genfer Aufenthalt im Jahre 1927. 


Inteveſſante Erinnerung aus der Zeit der Anweſenheit 
des Marſchalls Pilſudfki in Genf (im Jahre 1927) veröffent⸗ 
licht im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ deſſen Bericht⸗ 
erſtatter Konrad Wrzos, der den Zweck der Reife des 
Marſchalls nach Genf ſchildert und eine Epiſode erzählt, da 
der Marſchall ſcherzhaft ſeine Kandidatur als Stabschef der 
damals geplanten Völkerbundarmee anbot. In dem Aufſatz 
wird zunächſt vorausgeſchickt, daß die lit auiſche Frage 
eine der größten Sorgen des Marſchalls geweſen ſei. Er 
wünſchte die Verſöhnung und Zuſammenarbeit mit Litauen, 
doch der Widerſtand des damaligen litauiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Waldemaras machte die Anknüpfung von Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen unmöglich. Die pol⸗ 
niſch⸗litauiſche Grenze bildete eine nicht zu überwindende 
Barriere. Um ſich aus Wilna nach Kowno, der kaum einige 
Stunden entfernten litauiſchen Hauptſtadt, zu begeben, hat 
man zunächſt nach Königsberg oder Riga fahren müſſen, um 
erſt von dort nach Litauen zu gelangen. Man konnte aus 
Polen weder einen Brief noch ein Telegramm nach Litauen 
abſenden. Der Marſchall wollte dieſen abſurden „Kriegs⸗ 
zuſtand ohne Schlachten“ beſeitigen. Und zu dieſem Zwecke 
iſt er nach Genf gefahren. 

Es war an einem Nachmittag im Dezember, als auf 
dem Genfer Bahnhof ein Zug einfuhr, der ſich aus einigen 
Waggons zuſammenſetzte, unter denen ſich ein dunkelgrüner 
Salonwagen des Marſchalls befand. Die polniſche Dele⸗ 
gation und die ausländiſchen Delegierten, die polniſche Ko⸗ 
lonie und die internationalen Preſſevertreter hatten ſich auf 
dem Bahnhof verſammelt, um den Marſchall zu begrüßen. 
Der Marſchall entſtieg in Zivil dem Wagen mit feinem da⸗ 
maligen Kabinettschef, dem gegenwärtigen Außenminiſter 
Jözef Beck. Er muſterte die Verſammelten und hantierte 
an ſeinem grauen Filzhut, in dem er ſich etwas ungemütlich 
äithlte. (Den Hut hatte ihm vor der Abfahrt perſönlich Oberſt 
Beck in einem Herrenkonfektionshaus in Warſchau gekauft.) 
Dann begrüßte er ſich kurz mit einigen Perſonen, nahm aus 
den Händen eines jungen, hübſchen Mädchens, einer Ver⸗ 
iveterin der polniſchen Kolonie, einen Blumenſtrauß ent- 
gegen und ließ ſich in das Hotel fahren. 


Die polniſche Delegation bewohnte früher in Genf im 
Hotel des Bergues die Zimmer 111, 112 und 112 a. Die 


Schweizer Hotels kennen keine „13“; dieſe wird von Nr. 12a - 


erſetzt. Aber der Genfer Hotelier hatte erfahren, daß die 
Lieblingszahl des Marſchalls die „13“ war und änderte die 
Zahl ab. Für die Zeit des Aufenthalts des Marſchalls hatte 
man an die Tür ſeines Zimmers die Nr. 113 befeſtigt. Der 
Genfer Hotelier wußte, daß der Marſchall nur Miniſter⸗ 
vräſident und Staatschef war (Pikſudſki war damals Mi⸗ 
niſterpräſident, Kriegsminiſter und Generalinſpekteur), aber 
zu ſeiner Ankunft hatte er aus ſeiner Kollektion Möbel her⸗ 
beigeholt, die er in die von Herrſchern eingenommenen 
Appartements zu ſtellen pflegte. Der Genfer Aufenthalt 
begann mit den offiziellen Beſuchen. Oberſt Beck beſtieg 
in Beſuchskleidung zuſammen mit dem Miniſterialrat 
Mühlſtein ein Auto, und fuhr zu allen Delegierten, um 
im Namen des Marſchalls deſſen Viſitenkarte abzugeben, 
auf der nur der Vor⸗ und Zuname 


„Jözef Pilſudſti“ 
ſtand. Von Titeln hatte man abgeſehen. Einige Stunden 
bäter wimmelte es in der Hotelhalle von eleganten Anzügen 
der ausländiſchen Delegierten. Als erſter erſchien der 
kanadiſche Delegierte Dandurand, ein älterer Herr mit 
einem grauen Spitzbart, im Jackett und Zylinder, um per⸗ 
önlich dem Marſchall Pikſudki ſeine Karte abzugeben, nach 
ihm folgten die anderen. 
Jözef — Ariſtides — Alexander. 
Der Marſchall war nach Genf gekommen, um die litau⸗ 
iſche Frage zu klären. Dem Engländer zeigte er eine Poſt⸗ 
karte, die man aus Polen nach Litauen nicht hatte befördern 
können. Sir Auſten Chamerlain wunderte ſich, es 
ſchien ihm undenkbar, daß es im 20. Jahrhundert Staaten 
geben könnte, deren Grenzen hermetiſch geſchloſſen ſind. Ariſti⸗ 
des Briand kannte der Marſchall bereits ſeit langem, noch da⸗ 
mals, als beide den ſozialiſtiſchen Parteien angehörten und 
einer die polniſche, der andere die franzöſiſche Partei in einer 
Tagung in London vertraten. Später, im Jahre 1921, 
kamen ſie in Paris zuſammen. 
Der Pole war Staatschef, 
der Franzoſe Außenminiſter. 


Man erzählte ſich damals, daß, als der Franzoſe den Polen 


auf dem Pariſer Bahnhof begrüßte und beide den offiziellen 
Wagen beſtiegen hatten, ſich ihr Mund fait unbemerkt be⸗ 
wegte. „Das biſt du, Ariſtides?“ ſoll der Pole leiſe geſagt 
haben. „Ja, das bin ich, Jözef“, erwiderte der Franzoſe. 
„Gedenkſt du der Jahre ...“ Und am Abend dieſes Tages, 
da der Präſident der franzöſiſchen Republik Millerand zu 
Ehren des Großen Polen einen Empfang gab, ſoll Briand 
dem Marſchall, als dieſer Millerand beobachtete, geſagt haben: 
„Ja, das iſt Alexander.“ Millerand war ebenfalls einſt 
Sozialiſt. 

Der Marſchall unterhielt ſich in Genf nach einander mit 
Briand, Chamberlain, Streſemann, Scialofi und dem hollän⸗ 
diſchen Delegierten Belaerts van Blockland. Jeder von 
ihnen wollte perſönlich mit dem Marſchall in Berührung 
kommen. Eine der erſten Unterredungen, die der Marſchall 
in Genf hatte war das Geſpräch mit dem Referenten der 
litauiſchen Frage, eben mit Belaerts van Blockland, dem 
holländiſchen Außenminiſter. Dieſer gab dem Marſchall die 
Berſicherung, er werde ſich bemühen, die litauiſche Frage 
ſobald als möglich dem Rat vorzulegen. Der Marſchall ſtand 
diefer Zuſicherung ſehr ſkeptiſch gegenüber. „Ich glaube 
nicht“, erwiderte er dem holländiſchen Miniſter, „daß Sie 
bald etwas erledigen könnten. 


Sie ſind ein Ziviliſt, und Ziviliſten lieben es, 
lange zu reden. 


Den ganzen Freitag und Sonnabend über diskutierte 
der Bölferbundrat über die litauiſche Frage, als plötzlich 
guf die Nachricht hin, daß der Marſchall abzureiſen beab⸗ 
ſichtige, am Sonnabend um 10 Uhr abends eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Völkerbundrates einberufen wurde. 
Es kam bei dieſer Gelegenheit zu dem bekannten Genfer 
„Kompromiß“, der direkte polniſch⸗litauiſche Verhandlungen 
einleitete, die jedoch ein Ergebnis nicht brachten. Nach 
einer Schilderung des Verlaufs der Ratsſitzung, an der der 
Marſchall mit dem Oberſt Beck in dem für das Publikum 
beſtimmten Raum teilnahm (der Marſchall hatte die Ein: 
lodung, am Ratstiſch Platz zu nehmen, abgelehnt), erzählt 


Eden perſönlich 


der Berichterſtatter eine intereſſante Epiſode, die er aus 
dem Geſpräch zwiſchen dem Marſchall und Briand er⸗ 
lauſcht hatte. 

Nach der Ratsſitzung ging Briand auf den Marſchall 
zu und beide unterhielten ſich längere Zeit. Als ſie die 
Treppen des Gebäudes des Völkerbundſekretariats hin⸗ 
untergingen, konnte man folgende an Briand gerichtete 
Worte des Marſchalls hören: 

„Der Völkerbund müßte ſeinen Sitz in einer Stadt 
haben, die näher dem Mittelpunkt Europas gelegen iſt, ſo 
daß er einen größeren Einfluß auf Fragen des Oſtens 
haben könnte.“ 

Briand richtete an den Marſchall irgendeine Frage, die 
der Marſchall folgendermaßen beantwortete: 


„Der Völkerbund wird immer und in allen 
Fragen ſchwach ſein, die ſich auf den Oſten beziehen.“ 


Als fie aus dem Gebäude des Völkerbundes hinausgingen, 
richtete Briand an den Marſchall, der in dieſem Augen⸗ 
blick gerade ſeinen Mantel anlegte, noch die Frage: „Wie 
ſtellen Sie ſich die Schaffung einer Macht des Völkerbund⸗ 
rates vor?“ 

Darauf der Marſchall: „Dies muß durchgearbeitet, 
organiſiert werden, Ihr müßtet Militär und einen 
Stab haben.“ Und nach einer kurzen Pauſe fügte er 
ſcherzend hinzu: 


„Ich empfehle meine Kandidatur zum Stabschef.“ 


Briand nahm dieſe ſcherzhafte Bemerkung des Marſchalls 
begeiſtert auf. „Ich werde“, fuhr der Marſchall fort, „Euch 
den Frieden organiſieren.“ Er überlegte und fügte hinzu: 
„Ich werde in Terite (eine maleriſche Ortſchaft zwiſchen 
Vevey und Lauſanne) Wohnung nehmen. In Chillon (das 
berühmte Schloß, in dem der Genfer Patriot Bonivard 
Torturen erdulden mußte 


werden die Vertreter der Staaten interniert 
werden, die einen Krieg vom Zaune brechen. 


Die Führer der einzelnen Völkerbundtruppen werden ihren 
Sitz in Verey und Eriau haben. Ich werde auch dort ſein. 
Wenn irgendein Staat Krieg anfängt, ſo genügt mein 


Ich denke gar nicht daran, mich lange zu unter⸗ 
Die Geſpräche werden einfach lauten: 

„Biſt du es Briand?“ 

„Ja.“ 


Telephon. 
halten. 


Hier ſpricht der Stabschef des Völkerbundes Pil- 
ſudſki. Sofort vier Geſchwader gegen X entſenden, der 
in dieſem Augenblick Kriegsſchritte gegen Y begonnen hat. 
Oder unverzüglich vier Torpedoboote gegen Y in Bewe⸗ 
gung ſetzen, gegen den X den Krieg begonnen hat. 


Aus dem „Verfahren“ muß geſchoſſen werden, 


ſcherzte der Marſchall, dann wird man den Frieden ein⸗ 
führen. Briand blickte mit ſeinen großen Augen auf den 
Marſchall und horchte. Er flüſterte ſchließlich dem Mar⸗ 
ſchall etwas in das Uhr. Der Marſchall lachte, klopfte ihm 
auf die Schultern. Dann verließ er, begleitet von Oberſt 
Beck, das Hotel International und ließ ſich auf dem Genfer 
See ſpazieren fahren. 


Abeſſinien⸗Kompromiß — nur eine 


Verſchiebung des offenen Konflikts. 


Das Zuſtandekommen des Kompromiſſes in Genf über 
die abeſſiniſche Frage wird in London, wie der 
dortige Korreſpondent der „Schleſiſchen Zeitung“ ſeinem 
Blatte meldet, als ein Erfolg Edens lebhaft begrüßt. Für 
iſt dieſer diplomatiſche Erfolg um ſo 
wichtiger, als ſeine Ausſichten für eine Beförderung zum 
Außenminiſter im Verlauf der bevorſtehenden Re⸗ 
gierungsumbildung dadurch beträchtlich verbeſſert werden. 
In hieſigen politiſchen Kreiſen macht man ſich aber keine 
Illuſionen darüber, daß aller Vorausſicht nach durch das 
zeitweilige Zurückweichen Muſſolinis nur eine Ver⸗ 
ſchiebung des offenen Konflikts erreicht worden iſt. Die 
offiziöſen Auslaſſungen aus Rom laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß Italien ſeine militäriſchen Vorbereitungen in 
Erythräa und Samoliland unverändert fortzuſetzen beab⸗ 
ſichtigt. Man unterſtreicht auch, daß die Italieniſche Re⸗ 
gierung ſich unter der in Genf angenommenen Einigungs⸗ 
formel nur verpflichtet hat, keine kriegeriſchen Maßnahmen 
zu ergreifen, ſolange die Schlichtungskommiſſion in der 
Streitfrage beſchäftigt iſt. Darin liegt kein materielles 
italieniſches Zugeſtändnis, da vor September ohnehin die 
Wetterlage in Abeſſinien größere militäriſche Unter⸗ 
nehmungen der italieniſchen Truppen ausſchließt. Außer⸗ 
dem weiſen die Berichte der engliſchen Preſſekorreſpon⸗ 
denten aus Genf auf die Möglichkeit neuer Grenz⸗ 
zwiſchenfälle in der ſtrittigen Zone hin, die gegebenen⸗ 
falls leicht provoziert werden könnten. > 

Schließlich iſt unter den jetzt erreichten Einigungen 
nur die Schlichtung des Zwiſchenfalls von Ual⸗Ual vor⸗ 
geſehen, während die größten Schwierigkeiten ſich erſt nach⸗ 
her bei. der Frage der Feſtlegung der Grenze 
zwiſchen Italieniſch⸗Somaliland und Abeſſinien ergeben 
müſſen. Was poſitiv erreicht worden iſt, iſt alſo nicht viel 
mehr, als daß es England und Frankreich einſtweilen er⸗ 
ſpart geblieben iſt, eine klare Entſcheidung darüber zu 
treffen, ob ſie im Ernſtfalle ihre Verpflichtungen aus der 
Völkerbundſatzung auch gegenüber den Italienern, dem 
Mitglied der ſoeben in Streſa geſchloſſenen neuen Entente, 
rückſichtslos erfüllen werden, oder ob ſie der bereits durch 


die Behandlung der mandſchuriſchen Frage ſtark ge⸗ 
ſchädigten Genfer Einrichtung durch die Preisgabe 
ee einen neuen moraliſchen Schlag verſetzen 
ollen. 8 


* 


Beſſer ein Tag ein Löwe ſein, 
‚als 100 Jahre Feigling. 
Aus Anlaß der 20. Wiederkehr des Tages des Ein⸗ 
tritts Italiens in den Krieg, der ſeit Jahren als 
Beginn der Geſchichte des neuen Italiens feſtlich begangen 


wird, fanden am Freitag in ganz Italien unter Teilnahme 


von Partei, Behörden und Militär große Maſſen⸗ 
kundgebungen ſtatt. In Rom erhielten dieſe Kund⸗ 
gebungen durch ein großes Aufgebot von Truppen, Miliz, 
Frontkämpfern und Kriegsinvaliden, vor allem aber durch 
die Teilnahme des Königs, des Kronprinzen und des italie⸗ 
niſchen Regierungschefs ein beſonders feierliches Gepräge. 

Zum Abſchluß der Feier verſammelten ſich alle beteiligten 
Verbände auf der Piazza Venezia, wo Muſſolini eine poli⸗ 
tiſche Anſprache hielt, in der er u. a. ausführte: „Das italie⸗ 
lieniſche Volk iſt das Volk der Schwarzhemden. Aufrecht, 
ſtolz, mutig, entſchloſſen, alle Prüfungen zu wagen und alle 
Proben zu überwinden. Niemand gebe ſich darüber einer 
Täuſchung hin, weder in Italien noch außerhalb Italiens.“ 

Wir ſind ſehr vorſichtig, bevor wir eine Ent⸗ 
ſcheidung treffen. ; a 

Iſt aber der Entſchluß einmal gefaßt, gehen wir gerade 
und aufrecht vorwärts und wenden uns nicht nach rück⸗ 
wärts. Ein italieniſcher Infanteriſt, einer von vielen, die 
kämpften, litten, ſtarben für den prächtigen Sieg Italiens, 
hat am Piave uns auf eine zerfallene Mauer das Wort 
geſchrieben: „Beſſer ein Tag als Löwe leben, denn hundert 
Jahre als Feigling!“ ' 

Das Wort ift mehr als nur eine Loſung. 


und gegen jedermann. 


Es iſt 
unſer Evangelium, dem wir Treue halten werden überall 


Schlageter⸗Gedenlfeier. 


In der Heimat = Gemeinde Albert Leo Schlageters, 
Schönau im Wieſental, fand am Sonntag eine Gedächt⸗ 
nisfeier für den deutſchen Freiheithelden ſtatt, deſſen 
Todestag ſich am 26. Mai 1935 zum 12. Male jährte. Einen 
ergreifenden Auftakt zu dieſer Kundgebung brachte am 
Sonnabend abend eine nächtliche Feierſtunde an der 
Grabſtätte des Helden, die zu dieſem Tage beſonders ſchön 


geſchmückt war. In den frühen Morgenſtunden des Sonntag 


hallte Schönau wider vom Marſchtritt der braunen Ko⸗ 
lonnen. Den weiten Kundgebungsplatz hinter dem Denkmal 
umſäumten 50 Fahnenmaſten mit Hakenkreuzfahnen. 


Stille herrſchte, als Gauleiter und Reichsſtatthalter 
Robert Wagner das Wort zu feiner Gedenkrede nahen. 
Immer wieder von neuem, ſo führte er aus, ſtehen wir tief 
bewegt am Grabe unſeres Volkshelden Albert Leo Schla— 
geter. Tief bewegt durch die Größe des Glaubens, die dieſen 
in einer Zeit um unſer Deutſchland kämpfen ließ, als die 
Nation unter der Laſt eines ſchweren Schickſals zuſammen— 
gebrochen war. In Schlageter erleben wir den beſten Teil 
des Frontſoldatentums, das ſeinen Kampf weiterführte um 
der Idee willen. Die Idee aber, um die Schlageter gekämpft 
hat, heißt Deutſchland, nichts als Deutſchland. Schlageter 
iſt gerechtfertigt in unſerer Zeit, gerechtfertigt im Dritten 
Reich Adolf Hitlers, das ihm zum gewaltigſtn Denkmal ge⸗ 
worden iſt. In Schlageter lebte aber auch der Geiſt jenes 
deutſchen Rebellentums, das überall da in Erſcheinung tritt, 
wo Ehre und Freiheit durch Gewalt und Unrecht in Gefahr 
ſind. Wir ſtehen heute an der Gedächtnisſtätte unſeres 
Volkshelden, erfüllt von Dankbarkeit und Treue zu Albert 
Leo Schlageter. 

Von den Abertauſenden erklang das Deutſchland⸗ und 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied, gleichſam als Gelöbnis, dieſem Helden 
nachzueifern. 


Urteil im Därme⸗Prozeß. 


In der Verhandlung der Erweiterten Finanzſtraf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Kattowitz in dem Därme⸗ 
ſchmuggelprozeß gegen die Inhaber der Firma 
Badewitz und Co., David Badewitz und Erich Rofner, 
ſowie den Buchhalter der Firma, Feiwel Birnbaum aus 
Bendzin, machte am Mittwoch der Beauftragte des 
Finanzminiſteriums, Miniſterialrat Czyſzewſki, auf⸗ 
ſehenerregende Ausſagen. Er ſtellte in ſeinem Gutachten 
feſt, daß die von den Angeklagten unrechtmäßig als 
„Därme aus Deutſchland“ eingeführten amerikaniſchen 
Därme von kranken Tieren ſtammten und daß ſolche 
Därme nur für induſtrielle Zwecke (Saiten uſw.) ver⸗ 
wendet werden dürfen, nicht aber für die e von 
Wurſt. (Die minderwertigen und ſogar geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Induſtriedärme ſind von den Angeklagten als „hoch⸗ 
wertige deutſche Ware“ an Großfleiſchereien uſw. verkauft 
worden.) 


Am Freitag wurde in dem Prozeß das Urteil gefällt. 
Es lautete, dem „Oberſchleſiſchen Kurjer“ zufolge, für 
David Badewitz auf 207000 Ztoty Geldjtrafe und zwölf 
Monate Haft und für Erich Roſner auf gleichfalls 
207 000 Zloty Geldjtrafe und ſechs Monate Haft. Im Falle 
der Nichteintreibbarkeit wird ein Tag Haft für 100 Zloty 
der Geldͤſtrafe gerechnet. Von der Anklage, zwei amtliche 
Schriftſtücke beiſeite geſchafft zu haben, wurde der An⸗ 
geklagte Roſner freigeſprochen, weil es ſich dabei um zwei 
Abſchriften gehandelt hatte, deren Originale im Finanz⸗ 
miniſterium hinterlegt ſind. Der Mitangeklagte Feiwel 
Birnbaum wurde aus Mangel an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen. Die bei der Firma beſchlagnahmten 30 Fäſſer 
mit amerikaniſchen und chineſiſchen Därmen und die 
gleichfalls beſchlagnahmten Schriftſtücke werden eingezogen. 
Die Verteidiger haben gegen das Urteil Berufung ein⸗ 
gelegt. 
ERDE nn ET PET TEE | 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein: 
känfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in diefen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Ruhe. 


UF 


tätigkeit und einzelner Produktionszweige, ſchließlich der Früh⸗ 


keit, man beobachtete lediglich eine gewiſſe Zurückhaltung in der 
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Wiltſcaftuche Rundschau. 


Unveränderter Status. 


Ausweis der Bank Polſki für die 2. Maidekade. 


Aktiva: 20. 5. 85 10. 5. 25 

Sold in Barren und Münzen. 509 171 848.92] 509 055 799.24 
Baluten, Deviſen uw. 16 313 319.12 17 672 774.81 
Silber- und Scheidemünzen 46 313 939.80 46 501 257.17 
N Wien 608 596 186.18 611 814 105,98 
Distontierte Staatsiheine . 42 254 200.— 38 181 200.— 
Lombardforderungen 51 600 354.53 47 284 715.42 
Effekten für eigene Rechnung. 41 490 157.45 41 538 006,36 
Effeltenreierve. . -. - » 89 266 196,02 89 266 196.02 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
I ee 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Witiva . 163 418 288.92] 144 917 901. 


1 678 424 490.94 


Paſſiva: 

Aktienkapital 150 900 900. 150 090 000.— 
Reſervefonn s 114 000 000.— | 114 000 009. — 
Notenum lauf 926 969 070.—] 931 205 440.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 2790 244.05 3 470 714,96 

b) Reſtliche Girorechnung. 2 204 064 422.64] 202 526 210.64 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 39 070 765.49 38 882 840.58 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— — 
Andere Paſſiva 5 241 529 888.761 216 147 250.49 


1678 424 490.94 || 1 656 231 956.67 


Der vorſtehende Ausweis offenbart das Bild einer vollſtändigen 
de. In den wichtigſten Poſitionen find keine nennenswerten 
Veränderungen eingetreten. 


Beſſere Beſchäftigung in der Induftrie, 


Die Sandeswirtihaftsbant (Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego) veröffentlicht ihren Bericht über die Wirtſchafts lage Polens 
im April. Sie kommt zu folgenden Feſtſtellungen: 


Die Entwertung der belgiſchen Währung und des Danziger 
Gulden hat auf die Lage des Geld⸗ und Kapitalmarktes in Polen 
keinen negativen Einfluß ausgeübt. Der polniſche Markt war 
weiterhin von einer verhältnismäßig hohen Liquidität und von 
dem Anwachſen der Einlagen in den Finanzinſtituten gekenn⸗ 
zeichnet. Der Einlagezuwachs war jedoch geringer als in 
den vorangegangenen Monaten, was hauptſächlich auf die ſaiſon⸗ 
mäßige Erhöhung der Geldnachfrage zur Finanzierung der Bau⸗ 


jahrsarbeiten in der Landwirtſchaft einwirkte. Die Zeichnung der 
Inveſtierungsanleihe blieb faſt ohne Einfluß auf die Einlagetätig⸗ 


Erteilung von Krediten durch die kleineren Kreditinſtitute, die ſich 
an der Zeichnung beteiligten. Die allgemeine Kredittätigkeit der 
Landeswirxtſchaftsbank aber blieb ohne große Veränderungen. Der 
günſtige Stand in der Zahlungsfähigkeit der Banken blieb erhalten. 


Der Stand der In duſtrieproduktion zeigt im Ver⸗ 
gleich zum März eine geringfügige Erhöhung, daraus ergab ſich 
ein erhöhter Beſchäftigungsſtand beſonders bei Inveſtierungen und 
im Baugewerbe. Der weitere ſaiſonmäßige Rückgang bei der 
Kohlenförderung war hauptſächlich durch den Exportrückgang be⸗ 
dingt. Der Kohlenabſatz im Inlande ging nur wenig zurück. In 
der Naphtha⸗ und in der Hütten⸗Induſtrie blieb der 
vorangegangene Stand erhalten, obwohl der Abſatz an Erzeug⸗ 
niſſen ſchwächer war. Die Metallinduſtrie hat ihren Be⸗ 
ſchäftigungsſtand weiterhin erhöht, beſonders in den Branchen, die 
für die Bautätigkeit arbeiten. Mit Rückſicht auf die begonnene 
Bauſaiſon haben ſich beſonders die Beſchäftigungsmöglichkeiten in 
der Mineralinduſtrie erhöht. Die Holzinduſtrie hat dagegen 
ſchwächer gearbeitet, obwohl die Holzausfuhr ſich erhöhte. In der 
Tertilinduſtrie konnte der hohe Produktionsſtand den gan⸗ 
zen Monat hindurch gehalten werden, erſt zum Monatsende waren 
die Fabriken ſchwächer beſchäftigt. 


Der allgemeine Stand der Handels umſätze war im April 
mit Rückſicht auf die Feiertage höher. Der begonnene Saiſonver⸗ 
kauf in der Textil⸗ und Konfektionsbranche hat darauf günſtig 
eingewirkt. Die Handelsumſätze mit dem Auslande 
ſtiegen auf der Seite der Einfuhr ſtärker an, wodurch der Wert 
der Einfuhr ſich erhöhte. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter in 
der Induſtrie ſtieg weiterhin an, der Rückgang der regiſtrierten 
Arbeitsloſen im April war bedeutend. 


Die Ergebniſſe der Londoner Weizen⸗Konferenz. 


Aus den Meldungen über das Ergebnis der in London ſtatt⸗ 
gefundenen Weizenkonſerenz iſt zu entnehmen, daß die Beratungen 
auch diesmal keinen übermäßigen Erfolg zu verzeichnen haben. Das 
Komitee der Konferenz veröffentlicht über das Ergebnis einen 
Bericht, in welchem die Beratungspunkte mitgeteilt werden. Man 
erörterte folgende Fragen: . 


1. Die Lage am internationalen Weißenmarkt. 
2. Die Verlängerung des Weizenabkommens vom Jahr 
bis zum 31. Juli 1936. ; 527 88 
3. Die Anderung der bei der Budapeſter Konferenz gefaßten 
Verträge bezüglich der Ausfuhr von denatnriertem Weizen und von 
Weizen zu Vermahlungszwecken nach Fraukreich. 


In der Debatte über die Lage am Weltweizenmarkt und die 
vorhandenen Ausſichten kam das Komitee zu dem Ergebnis, daß — 
ſofern die vorjährigen und diesjährigen Ernte⸗Erträge in USA. 
eine vorübergehende Beſſerung der ſtatiſtiſchen Lage gebracht 
haben — die Erhaltung der Anbauflächen in den hentigen Aus⸗ 
maßen ein neues An wachſen der Vorräte bedingen werde. 
Im Juſammenhang damit ſieht es das Komitee als geraten an, 
eine weitere intenfive Zuſammenarbeit vorzuſchlagen. um die letzte 
Löſung dieſes Problems zu finden. 


Das Komitee hat eine Reihe von Vor ſchlägen geprüft und 
a re Vorſitzenden ermächtigt, dieſe Vorſchläge zuſammen mit 

Bericht über die letzte Sitzung den Regierungen von 21 Län⸗ 
dern, die das Weizenabkommen unterzeichnet haben, vorzulegen. 
Es wurde ferner die Weizenansfuhr Frankreichs erörtert. ließ⸗ 
lich hat das Komitee 2 den Regierungen der 
an dem Weizenabkommen beteiligten Länder vorzuſchlagen. das 
augenblickliche Abkommen bis zum 31. Juli 1936 zu verlängern. 


U. 6. A. regt Weltwährungs⸗Konferenz on. 


wii 
Regierung, wie weiter berichtet wird, eine Wü hrungsſtabi⸗ 
liefierung und 
ſchranken außerordentlich begrüßen. Füh⸗ 
rung zu übernehmen. Die Nundfunkrede des Staatesſekretärs 
Morgenthan war daher der Auftakt der USA⸗Regierung. 


Im Leitartikel der „Times“ wird erklärt, daß eine dauerhafte 
wirtſchaftliche Erholung der Welt unmöglich fet, ſolange nicht die 
führenden Währungen ſtabiliſiert und die Handelsſchranken Bleche 
geſetzt worden ſeien. Angeſichts der Schwierigkeiten der Goldblock⸗ 
länder ſei die Stabiliſierung äußerſt, dringend geworden. Mehr⸗ 
ſach wird empfohlen, es müſſe zunächſt eine Einigung Ame⸗ 
rikas mit England erſtrebt werden. Dann ſollten die übri⸗ 
gen Länder zur Teilnahme eingeladen werden. 8 


Die Meldungen beweiſen, daß man in Amerika den Mißerfolg 
der Dollarabwertungspolitik erkennt. Zweifellos wird befürchtet, 
daß infolge der Währungsentwicklung in Frankreich der Goldblock 
zuſammenbrechen könnte, was für Amerika überaus nachteilige 
Folgen haben müßte. 


— — — — — —-— ͤ i' — — 


London, 27. Mai. Amtliche Notierungen am liſchen 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Fe Polniſche Bacons 8 
mager 86. Xr. 2 mager 5. Nr, 3 — 82; Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
Sb, Nr. 2 magere 83, Sechſer 84. Polniſche Bacons in Hull 83—85, 
in Liverpool 83-88. Bei guter Nachfrage ſchwache Zufuhr. 


Er. Unter den Ländern des Goldblocks gilt Italien als 
das wirtſchaftlich ſchwächſte. Auf der einen Seite iſt das Land 
wenig mit Rohſtoffen geſegnet, muß vielmehr lebenswichtige Roh⸗ 
ſtoffe wie Kohle, Eiſen, Wolle, Baumwolle uſw. aus dem Auslande 
beziehen, andererſeits iſt es durch ſeine politiſche Stellung ge⸗ 
nötigt, ſehr erhebliche Opfer für die Aufrechterhaltung der Parität 
ſeiner Wehrmacht mit den Nachbarländern zu bringen, die aller⸗ 
dings in gewiſſem Umfange der Volkswirtſchaft wieder zugute 
kommen, aber doch nicht in dem Maße, wie dies beiſpielsweiſe in 
Frankreich oder Deutſchland möglich iſt, die über die weſentlichſten 
Rohſtoffe ſelbſt verfügen. 


Die Goldparität der italieniſchen Währung iſt von der 
Italieniſchen Regierung trotz der Schwierigkeit jedoch mit allen 
Kräften durchgehalten worden, ohne auf irgend eine Hilfe des 
Auslandes zurückzugreifen, die von franzöſiſcher Seite mehrfach an⸗ 
geboten wurde. Die Aufrechterhaltung der Währungsparität hat 
die Bank von Italien zu weſentlichen Opfern an Goldbeſtänden ge⸗ 
nötigt. Im Laufe des Jahres 1934 hat ſie an Gold und Deviſen 
rund 1,5 Milliarden Lire eingebüßt. Ein Ausgleich der Zahlungs⸗ 
bilanz iſt alſo auch im Jahre 1934 nicht möglich geweſen, obwohl 
die italieniſche Handelspolitik ſehr lebhaft eine Beſchränkung der 
Einfuhr betrieb, denn die italieniſche Ausfuhr hat ſich im Jahre 
1934 erneut von rund 6 Milliarden auf 5,2 Milliarden Lire geſenkt, 
ein Vorgang, der den entſprechenden Vorgängen auch in den übri⸗ 
gen Goldblockländern entſpricht. Außerdem hat auch der Fremden⸗ 
verkehr in Italien, der in gewöhnlichen Zeiten einen ganz außer⸗ 
ordentlich hohen Beitrag zum Ausgleich der Zahlungsbilanz 
liefert, ganz erheblich nachgelaſſen, weil der innere Preisſtand des 
Landes den engliſch⸗amerikaniſchen Reiſenden Schwierigkeiten bot 
und das große Kontingent der Deutſchen durch die Deviſen⸗ 
ſchwierigkeiten aufs äußerſte beſchränkt wurde. 


Die an ſich ungünſtige Stellung Italiens gegenüber anderen 
Goldblockländern iſt in den Handelsbeziehungen mit Polen ins⸗ 
beſondere in den vorletzten 3 Jahren gleichfalls deutlich zu er⸗ 
kennen. 

Die nachſtehende ziffernmäßige Überfiht gibt einen überblick 
über den polniſch⸗italieniſchen Warenaustauſch in dem 10jährigen 
Zeitraum von 1924—1934. (Angaben von Leon Paczewſki): 


Jahr Einfuhr Ausfuhr 
in Tauſend Zloty 

—— — ——— 
1934 74 582 6 679 — 67 903 
1925 69 352 10 180 — 59 172 
1926 72 802 44 837 — 27 965 
1927 83 993 52 776 — 31 217 
1928 83 046 48 671 — 34 375 
1929 83 974 40 150 — 43 824 
1930 70 272 31 390 — 38 882 
1931 50 479 36 200 — 14279 
1932 . 29 005 33 353 -+ 4348 
1935 38 255 24 909 — 13 346 
1984 33 689 37 034 + 3345 


Wie aus der Tabelle hervorgeht, nimmt die Ausfuhr aus Polen 
nach Italien in dem Jahre 1926 gegenüber 1924 und 1925 gewaltig 
zu, nämlich von 6 auf 44 Mill. Zloty. Dieſes Anſchwellen des 
polniſchen Exports findet ſeine Klärung in der Tatſache, daß es 
Polen gelingt, infolge des engliſchen Kohlenſtreiks große Mengen 
Kohle auf den italieniſchen Binnenmärkten zu placieren. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ſat ag Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5), der Lombard⸗ 
a * 


Der Tar. am 27. Mai. ‚Danzio: Ueberweiſung 99,90 
bis 100,10, bar 99.90. — 100.10, Berlin: Ueberweilung gr. Scheine —.— 
bis . Prag: Ueberweiſung 453,75, Wien: Ueberweilung . 
Paris: Ueberweiſung 286,00. Zürich: Ueberweisung 58,25, 
Mailand: Ueberweilung —.— London Ueberweiſung 26,31, 
Kopenhagen: Ueberweiſung ——, tockholm: Ueber⸗ 
weifung ——, Oslo: Ueberweiſung — —. 


Warſchauer Börſe vom 27. Mai. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belglen 90,60, 90,83 — 90,37, Belgrad —, Berlin — — —.— 
—,—, Budaveſt — Bukareſt —, gig 
Spanien ——, —.— Holland 359,10, 360,00 — 358,20, 
Japan — Ronftantinopel — Kopenhagen 117,65, 118,20 — 117,10, 

ndon 26,30, 26,43 — 286,17, Newport 5.82, 5,35 — „29. 
Oslo —,—, , — ——., Paris 34,98, 35,07 — 84.89, Prag 22,13, 
22.18 — 2.08, Riga —, Sofia —, Stockholm 136,00. 136,65 — 135,35, 
a 172,17 — 171,31, Tallin — Wien -, Italien 43,78, 


Berlin, 27. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,484—2,488, 
London 12,30 12,33, Holland 167,53—167,87, Norwegen 61,82 bis 
61.94, Schweden 63,43 63,55, Bel ien 41,98—42,06, Italien 20,51 bis 
20,55, Frankreich 16,35—16,39, Schweiz 80,24—80,40, Prag 10,91 bis 
10,33, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,75—46,85, Warſchau 46,7546, 85. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 3, do. kleine 5,27 3, Kanada 5,24 31, 1 Pfd. Sterling 
26,00 Zi., 100 Schweizer Franken 171,23 34. 100 franz. Franken 
34.88 Zl. 100 deutſche Reichsmark —.— und in Gold 211,28 Ji. 
100 1 Gulden —— 100 tſchech. Kronen —.— 31. 
100 öſterreſch. Schillinge 98,00 J., holländiſcher Gulden 357,30 Zl. 
Belgiſch Belgas 90 11 Zt., ital. Lire —.— 3. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. Mai. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
7 Transaktionspreiſe: 
gen r Fr a IR Kr Ya; 14.75 
zen NED: N BE SA 16,10 
Rihtpreife: 
Weizen . . 16.00-16.35 | Peluſchlen . 33.00-35.00 
Roggen 14.50—14.75 9 Biltoriaerbien . . 26.00-33.00 
e 8 —.— olgererbſen . 28.00 — 30.00 
Einheitsgerſte 16.50 —17.00 lee, gelb, 
Sammelgerſte . . 15.50 — 16.25 in Schalen —.— 
aſer . . 15.50—16.00 Tymothee — 
e (65 ¾) . 20.75— 21.75 Engl. Raygras —.— 
Weizenmehl (65 ) . 24.00 —24.50 | Speisekartoffeln .. 2.75—3.25 
3 Fabriktartoff.p.xg /, —.— 


Roggenkleie 11.50 —12.00 2 

Weſzenklele mittelg. 10.75—11.25 eizenſtroh, loſe 3.25— 9.45 

Weizenkleie (grob) , 11.50—12.00 Roggenſtroh, 5 . 3.85—4.05 
er: 


Geritentleie . „ . 10,25—-11,50 | Noggenitro 3.50—3.75 
Winterraps —.— Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 
Rübſen —.— aferiron, loſe . . 4.004,25 
Leinſamen 44.00—47.00 ſtroh, gepreßt 4.50—4.75 
blauer Mohn .00-—39,00 enſtroh, loſe . 2.70—3.20 
elbe Lupinen . . 11.50—12.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 3.60 — 3.80 
laue Lupinen . 10.00 —10.50 eu, loſe . 4.25.75 
Geradella . . , 13.00—15.00 eu, gepreßt. . 7.758.235 
roter Klee, roh . 130,00—140.00 etzeheu loſe . 8.25 8.75 
weißer Klee. 80.00 110.00 Netz gepreßt . 8.75 —9.25 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen . . 18.75—19.00 
Klee, gelb Rapskuchen 12.7513. 

ohne Schalen 70.00—80.00 | Sonnenblumen- 

Senf. . . 35.00-39.00 kuchen 42—43% ; 18.50—19.00 
Sommerwicke —— Spjaihrot . . . 18.5019. 00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 426 to, Weizen 672 to, Gerſte 65 19, Hafer 100,9 to, Noggen⸗ 
mehl 204.1 to, Weizenmehl 91.940, Kartoffelmehl — to, Ro 7 
75 to, Weizenkleie 40,50 to, Gerſtenkleie — to, Biltoriaerbien — to, 
Folgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchten — to, blaue Lupin 

15 RD e Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leiniuchen 5 io, Rapskuchen 10 to, Miſchkuchen — to. Wolle 
— to Leinſamen — to, Sp ſekartoffeln 30 to, Senf 8.75 to. Rotklee 
— to, Mais 1 to, blauer Mohn — to, Geklartofjeln 35 to, Fabrik 
kartoffeln 15 to, Erbſenſchrot — to, Seradella — 10, Stroh — to. 
Weißklee — to, Gelbklee — 10, Schwedenklee — to, Zumoibee —to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Sofaſchrot 20 to, Kartoffelflocken 15 to 
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Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und Italien. 


Vom Jahre 1928 bis 1932 nimmt die Ausfuhr in mehr oder 
minder großem Umfange wertmäßig ab. Der Saldo der Ausfuhr⸗ 
bilanz entwickelt ſich von 1924—1931 ſtets zu Ungunſten Polens. 
Das Jahr 1932 zeigt erſtmalig einen Plus in der Höhe von 4, Mill. 
Zloty. Im Jahre 1933 wird dieſe für Polen günſtige Entwicklung 
nochmals abgeſchwächt. Die Gegenüberſtellung der Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrziffern weiſt einen Minusſaldo von 13,3 Mill. Zloty auf, um 
in dem darauffolgenden Jahr einem Plusſaldo von 3,4 Mill. Zloty 
Platz zu machen. Auch das Jahr 1935 beginnt mit einer für Polen 
poſitiven Geſtaltu der Handelsbilanz. In den beiden Monaten 
des laufenden es ſtand einer Ausfuhr von 5,5 Mill. Ztoty 
eine Einfuhr von 4,9 Mill. Zloty gegenüber. 


In bezug auf die Ausfuhrartikel nimmt in der polniſchen Aus⸗ 

fuhrſtatiſtik der Export von Kohle die erſte Stelle ein. In den 
beiden erſten Monaten dieſes Jahres wurden bereits für über 
3 Mill. Zloty Kohle nach Italien aus Polen eingeführt. Außer der 
Kohle umfaßt der polniſche Export nach Italien vorzugsweiſe 
Nahrungsmittel, ſo lebende Tiere (Rindvieh, Pferde Geflügel, 
Eier, Butter, Hülſenfrüchte, Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke. 
Fleiſchprodukte, Pilze, gereinigten Spiritus. Ferner werden nach 
Italien Benzin, Zink, Blei, Lumpen, Pech, Furniere. Glas, 
Schmieröle, Gummiſchuhe, Stahl, Zinkblechartikel und einige 
Terulwarenartikel ausgeführt. 
Aunter den Artikeln, die Polen vorzugsweiſe aus Italien bei 
ſich aufnimmt, ſtehen an erſter Stelle Südfrüchte. Auf den pol⸗ 
niſchen Binnenmärkten werden ferner Gemüſe (Zwiebeln, Toma⸗ 
ten, Knoblauch), Stärke, Fiſchkonſerven, Käſe, Wein und Ol unter⸗ 
gebracht. Von Rohſtoffen und Halbfabrikaten gelangen aus Italien 
nach Polen Tabak, Seide, Eiſenerze, chemiſche Artikel, Marmor, 
Alabaſter, Rohleder, Blumen, Olſamen. Unter den Fertigſabrikaten 
werden eingeführt Seidengeſpinnſte, Seidengewebe, Linoleum, 
Baumwoll⸗ und Wollgewebe, Metallartikel, Schlöſſer, Gummi⸗ 
produkte, Glasartikel, Schleifartikel, Stroh für Hüte, bearbeitetes 
Leder, Präziſionsapparate. Von ihrem Höhepunkte im Jahre 1927 
iſt die italieniſche Einfuhr ununterbrochen abgeſunken. Sie hat 1934 
gegen 1927 60 Prozent verloren, während die polniſche Ausfuyr 
mo Italien gegenüber ihrem Höchſtſtand 1927 nur 30 Prozent 
verlor. 

Wie aus der obigen ſtatiſtiſchen Überſicht hervorgeht, mangelt 
es dem gegenſeitigen Warenaustauſch an Stabilität. Beide Staaten 
find daher beſtrebt, durch den Abſchluß eines neuen Handelsver⸗ 
trages den Außenhandel regulärer zu geſtalten. Die vertragliche 
Baſis für die Beziehungen beider Staaten bildet das Abkommen 
vom Jahre 1922. Dem Abſchluß einer neuen Vereinbarung ſtanden 
der Valutaverfall Polens und Italiens, ſodann die Wirtſchaftliche 
Stagnation, die unſicheren politiſchen Verhältniſſe im Wege. In 
Anbetracht der Tatſache, daß ſich die beiden Staaten wirtſchafts⸗ 
politiſch gut ergänzen, wird in der Öffentlichkeit gehofft. daß in 
Kürze der alte längſt überholte Handelsvertrag einem neuen Han- 
delsabtkommen Platz machen würde. 


Polen und Dentſchland produzieren die Hälfte Roggen in der 
Welt. Nach Angaben des Hauptſtatiſtiſchen Amtes in Warſchau 
ſtehen Deutſchland und Polen in der Roggen vroduktion an erſter 
Stelle. Die Produktion Deutſchlands ſoll im vergangenen Jahre 
75 Millionen Doppelzentner betragen haben, während in Polen 
70 Millionen Doppelzentner geerntet wurden. Die Geſamtproduk⸗ 
tion Europas erreichte 209 Millionen Doppelzentner. Erſtaunlich iſt 
die Angabe, daß die Weltproduktion an Roggen im Jahre 1934 nur 
218 Millionen Doppelzentner betragen haben foll. 


. — — ——— — — — —— 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki. 
Thorn, vom 2. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 90—110, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt — . 
Weißklee 60—90, Schwedenklee 170—220, Gelbklee 60—70. 
Gelbklee in Kappen 2530, Inkarnatklee 140—175, Wundtlee 50—70. 
Rengras biefiger Produktion 100—130. Inmothe 18-25, Seradella 
Sieksrigerbien 25 :36 iiber an. une Geblen 2828 

. — 8 en. * ne en 26 28. 
Pferdebohnen 20—23, Gelbſenf 34—37. Raps 36—38. Sommerrübſen 
35—38.Saatlupinen, blaue 9,50—10,50 Saatlupinen gelbe 10—12 Lein⸗ 
ſaat 45—50, Hanf 40—50, Blaumohn 34-38. Weißmohn 40—44, 
Buchweizen 20— 25, Hirſe 20—25. 


Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebörie 
vom 28. Mai. Die Preife lauten Parität Bromberg (MWaagon» 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (420,1 f. h.). Weizen 737.5 6%. 
(125,2 f. b.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.). Einheitsgerſte 685 8/l. 
(116.2 f. n.), Sammelgerſte 661 #/. (112 f. h),. Hafer 468 5 g/l. 
(78.1 f. h.). 


Transattlonspreiſe: 
Roggen 40 to 14.50 elbe Lupinen — to —.— 
Weizen — to —.— eluſchken — to —.— 
Sammelgerite 20 to 15,70 Einheitsgerſte — to —— 
Stand.-⸗Weiz. — to —— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie 17to0ũ 11,75 Speiſekart. — 10 [- 
Weſzenkleie, gr. — to —.— onnen⸗ 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to . 
Richtpreiſe: 


Roggen 14.25—14.50 Wei kleie, grob . 11.25—11.50 
Standardweisen. 15.50—16.00 Gerſtenkleie . . 10.50-11.25 


a) Braugerfte SR —.— Minterraps . 40 
d) Einheitsgerſte . 16,50—17.00 


Wer 
0) 3 15.50—16.25 | blauer Mohn. . 34.00-36.00 
afer. - 


% m" BRSKPSOTENR 
oggenm.lA 5 2 Leinſamen . . 45.00-47.00 
"1 55-70%, 16.00-16.50 | Sommermiden . . 30.0032, 


Roggen, Seradella . . . . 12.00-13.50 
rotm. 0-95 % 16.50—17.00 Dale: „26.00-30.00 
Roggen ⸗ iktorigerbſen . 30.00-32.00 
nahmehlunt,70,, 12,50—13.00 Folgererbſen . . 26.00-29.00 
Weizenm. A 920. 28.00-30.00 | Tymothee ger. . 45.00-55.00 
5 IB 0-45°%, 26.25—27.25 blaue Lupinen 9.50 —10.25 
5 10 0-55%, 25.50 — 26.50 gelbe Lupinen 10.75—11.75 

8 ID .0-60°%, 24.50 — 25.50 engl. Raygras nr Tre 

5 IB 985, 23.50—24.50 Gelbklee, enthülſt —.— 

x IIA 20-55°, 21.50-22.50 Weißklee re. 

x IIB 20-65°/, 21.00—22,00 Rotklee, unger. SE 

5 1045-55, „ Rotklee, gereinigt —.— 

1 II 45-85 ¼ 19.75—20.75 Schwedentllee. . —.— 
„  DB55-60%, —.— Fartoffelflocken . . 11.00-11.50 
0 IK 88-88, 15.25—15.75 Leinkuchen 18.50 —19.00 
1869.55 /Z—.— Raps kuchen 13.00 —13.50 

= IIIA65-70%, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. in 
Meizenm.IIlB70-75%, 12.25—12.75 Kokostuchen 15.00—16 00 

Weizenſchrot⸗ ., Trodenihnitel . . 8.00—9. 
nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 Roggenſtroh. loſe 3.00—3.50 
e, BeamLe: Ai 

e 5 15 5 eheu, loſe . . 8. 1 
Welzenkleie, mittelg. 10.50 —11.00 Soſaſchrot „9.00 19.50 


Fabrikkartoff. p. xg /, 19%, gr Speſſekartoffeln Pommerell.4.25—4.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Weizen⸗ und 
Roggenmehl ruhig. Hafer ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 239 o Svpeiſekartoffel 120 0 | Hafer 15 to 
We gen 356 to abriktartoff. —to | Peluſchken — to 
Mahlgerſte to aatfartoffel 10 0 Raps⸗Schrot — to 
a) Braugerſte 57 to blauer Mohn — to] Rübien — to 
b) Einheits« „ 13510 weißer Mohn — to] Gemenge 60 to 
c) Sammel-, 57 to etzeheu — to] Lupinen — to 
Reden 153 to |. Rottlee —to | Raps — to 
Weizenmehl 100 to | Geritentleie — to] Wicken — to 
Viktorigerbſen — to Seradella — to | Gelbe Lupinen — to 
N —to Trockenſchnitze — to | Timothee —to 

rbſen — to Senf — to | Weißklee — to 
Roggenkleie 9 to Kartoffelflock. 15:0 | Sämereien — to 


Weizenkleie 55to Dreſchſtroh — to 
Gesamtangebot 1492 to 


5 
1 


